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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.
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en
die umliegenden Gemeinden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Dienstag, den 11. Juni 1929. 32. Zahrg.

heſuch des

Hindenburg begrüßt Aegyptens König

n feierlichen in Berlin.Die erſte feierliche Begrüßung Köni u ad sdurch die Reichsregierung fand i Sing en Da der
Reichsgrenze ſtatt. Hierher waren dem König der Ver
treter des Reiches, Reichsminiſter a. D. Roſen, und
der Ehrendienſt, beſtehend aus Generalmajor v. Bock,
Dvberſtleutnant v. Diedemann und Geſandſchaftsrat Doktor
Klee, entgegengefähren. Die Fahrt ging dann in dem von

an bereitgeſtellten Sonderzug weiter nach
erlin. Die Ankunft in Berlin.

Fünf Minuten vor 10 Uhr erſcheint, lebhaft vegrüßt,
der R eichspräſident, begleitet von Staatsſekretär
Meißner und Oberſtleutnant von Hindenburg, in der Halle
des Lehrter Bahnhofs. Punkt 10 Uhr läuft der Son der
zug des Königs unter den Hochrufen der Menge in
die Halle. Vor dem breiten Mittelſtück des roten
Empfangsteppichs hält der Salonwagen, dem der König
unter den Salutſchüſſen der Ehrenbatterie
entſteigt. Er wird hierauf vom Reichspräfidenten vegrüßt,
worauf die Vorſtellung der Begleitung des Reichs
zäeten und des königlichen Gefolges erfvegrußt der Abt die Mitglieder der

ſchaft. Am Ende des Bahnſteigs haben die Vertreter
der Reichsregierung und der preußiſchen
Staatsregierung Aufſtellung genommen. Man
ſieht unter ihnen den Reichskanzler, den Reichstags
präſidenten Löbe, die Reichsminiſter Gröner, Severing,
Eurtius, Dr. Wirth, Guérard, Stegerwald, den preußi
ſchen Miniſterpräſidenten Braun, den Oberbürgermeiſter
Böß und den Chef der Heeresleitung, Heye.

Hindenburg und König Fuad ſchreiten die Ehren
kompagnie ab.

In dem Augenblick als der Reichspräſident mit König
Fuad den Bahnhofsvorplatz betritt, ertönen Kommando
rufe. Die Ehrenkompagnie der Reichswehr, die
gegenüber dem feſtlich geſchmückten Bahnhofsportal Auf
ſtellung genommen hat, präſentiert das Gewehr. Gleich-
zeitig ſetzt die Muſikkapelle mit der ägyptiſchen Kö-
nigshymne ein, die Anklänge an einen frideriziani
ſchen Marſch aufweiſt. Sie leitet über in das Deutſch
handlied. Langſam ſchreiten Hindenburg und König
Fuad die Front ab. Hierauf beſtieg der König mit dem
Reichspräſidenten den bereitgeſtellten Wagen und fuhr,
von Kavallerie eskortiert, durch die ebenfalls geſchmückten
Feſtſtraßen zum Prinz- Albrecht Palais, wo er
während ſeines offiziellen Aufenthaltes Wohnung ge
nommen hat.

Bei der Ankunft im Palais Prinz Albrecht wurde der
König vom Chef des Protokolls Vortragenden Legations
rat Graf Tattenbach begrüßt.

Nachmittags ſtattete der König mit Gefolge dem
Reichspräſidenten ſeinen Beſuch ab. Nach dem Beſuch
des Reichskanzlers fand der Empfang des Diplomatiſchen
Korps durch den König ſtatt. Ein Diner beim Reichs
präſidenten mit anſchließendem großen Zapfen-
ſt re ich beſchloß den erſten Tag der Empfangsfeſtlich
keiten.

Deutſchlands Fürſtenbeſuch.
Zum erſtenmal iſt das Oberhaupt eines Staates, der

im Weltkrieg zu unſeren Gegnern zählte und zwar
durchaus nicht zu den nebenſächlichen nach Deutſch
land gekommen. Wir wiſſen, daß die Beteiligung Aghyp-
tens, deſſen König Fuad jetzt in den Mauern Berlins
weilt, während des Weltkrieges eine von England er
zwungene war, daß der Bruder des jetzigen Königs den
Thron nicht beſteigen durfte, weil er mit ſeinem Herzen
auf der Seite der um ihr Daſein ringenden Türkei ſtand.
Doch es ſind mehr als zehn Jahre darüber hinweg
gegangen, Jahre, die Vergeſſenheit mit ſich bringen. Deſto
ſtärker heiſcht die Gegenwart ihr Recht und man
gedenkt lieber der freundlichen Begrüßungsworte, die
König Fuad dem Zeppelin zurufen ließ, als dieſer vor
kurzem auf ſeiner Mittelmeerfahrt die Grenzen Agyptens
ſtreifteWas Land am Nil liegt ja an der Pforte des
Weltverkehrs, deſſen Hauptſtraße der Suez
kanal iſt; 60 Jahre gerade iſt es ber, ſeit der Khedive

äopdtſhen öngs in denn

Jsmail Paſcha unter großen Feierlichkeiten auch der
damalige Deutſche Kronprinz der ſpätere Kaiſer Friedrich,
gehörte zu den Gäſten, neben ihm die franzöſiſche Kaiſerin
Eugenie dieſen Kanal eröffnete, der den Weltverkehr in
andere Bahnen lenkte. Und der Agyptens Schickſal be
ſtimmte und wohl immer beſtimmen wird. Noch vor
30 Jahren ſtießen dort die engliſch- franzöſiſchen Gegen
ſätze aufeinander, aber den Preis der Einigung mußte
das Land am Nil bezahlen. Wohl hat England im Jahre
1922 das Protektorat über Agypten aufgehoben, iſt dieſes
Land formell zu einem unabhängigen und ſouveränen
Staat geworden, aber das Abhängigkeitsver
hältnis zu England blieb auch daditrch gewahrt,
daß der Sudan, die Quelle des Nils und damit der
Lebensader Agyptens, zur engliſchen Kolonie wurde,
Lord Lloyd, der engliſche Oberkommiſſar, kommandiert
nicht bloß die ägyptiſche Armee, ſondern iſt der Wirklich
keit nach der maßgebende Mann zwiſchen Aſſuan und
Alexandria

Daß König Fuad im vergangenen Jahr ſein Parla
ment auf drei Jahre „exmittiert“ hat, weil die nationa
liſtiſche Waſd Partei eine wirkliche Unabhängigkeit Agyp

58 Sder Deutſche geregt. Was wir wollen, iſt nur, daß dort
auch der deutſchen wiſſenſchaftlichen und wirtſchaftlichen
Betätigung dieſelbe Möglichkeit offen ſteht wie den andern
Völkern. Daß dies endlich wieder erreicht iſt, dafür iſt der
Beſuch König Fuads der Beweis.

König Fuads Lebenslauf.
König Fuad wurde am 26. März 1868 im Palais Giſehin Kairo als Sohn des Khediven Jsmail Paſcha geboren.

Jm Alter von zehn Jahren kam er nach der Schweiz (er will
ſie auch jetzt wieder beſuchen), um in einem Genfer Penſionat
feine Studien zu beginnen. Er ging dann nach Turin, ab
ſolvierte dort die Militärakademie und wurde als Artillerie
leutnant (Garniſon Rom) in die italieniſche Armee auf
genommen. Mit dem Range eines Oberſtleutnants der
ägyptiſchen Armee wurde er ſpäter als Militärattaché der
türkiſchen Botſchaft in Wien zugeteilt. Dann wurde er zum
Generaladjutanten des Khediven und zum kommandierenden
General einer ägyptiſchen Diviſion ernannt. Plötzlich aber
verzichtete er auf ſeine militäriſche Laufbahn, legte alle ſeine
Amter nieder, zog ſich vom politiſchen Lben zurück und be
gann ſich für alle kulturellen Aufgaben Agyptens zu inter
eſſieren. Er gründete die erſte ägyptiſche Univerſität die
Geographiſche Geſellſchaft, unterſtützte mit reichen Geld
mitteln Zeitungen, Zeitſchriften und andere Ulterariſche
Unternehmungen und ſtand in einem lebhaften Briefverkehr
mit verſchiedenen franzöſiſchen und italieniſchen Schrift
ſtellern und Journaliſten. Alle Agypter, ſelbſt ſolche, die
heute im Lager der Oppoſition ſtehen, bezeugen einſtimmig,
daß Fuad immer ein aufrichtiger und hilfsbereiter Freund
aller Jntellektuellen Agyptens war.

Gleich ſeinem Bruder Huſſein Kiamil, dem er in der
Regierung folgte, führte er nach ſeinem Regierungsantritt
den Titel Sultan. Agypten war ja, ſeitdem die Engländer
im Dezember 1914 die türkiſche Oberhoheit für aufgehoben
erklärt, den türkenfreundlichen Khediven Abbas II. Hilmi ab
geſetzt und deſſen gefügigen Onkel als Sultan eingeſetzt
hatten, ein britiſches Protektorat. Erft im März 1922, nach
dem Siege der von dem Bauernſohn Zaghlul Paſcha ge
führten ägyptiſchen Unabhängigkeitspartei, verzichtete Eng
land auf das Protektorat, worauf Fuad I. als „neuer Pharao“
den Königstitel annahm

qm
Kleine Zeitung für eilige Leſer

Jn Madrid wurde die 55. Tagung des Völkerbundrates
eröffnet.

König
und von Re
worden.

Das vorläufige Ergebnis der Zeichnungen auf die neue
Reichsanleihe beträgt 177,7 Millionen Mark. Alle gezeich
neten Beträge gelten als voll zugeteilt.

Wie in London verlautet, beabſichtigt Macdonald nach
Amerika zu fahren, um in einer perſönlichen Ausſprache mit
a Hoover die azigliſch aniſchen Beziehungen zu

ären.

uad I. von Agypten iſt in Berlin eingetroffen
Spräſident von Hindenburg feierlich empfangen

tens verlangte, machte den innenpolitiſchen Auseinander
ein jäbhes Ende a i ichliehls 2enpoltttfche Angekeg e hptens Se mehr ate

ſechzig Jahren aber hat ſich an den Geſtaden des Nils auch

Eröffnung der Ratstagung in Madrid.
Die polniſche Einziehung deutſcher Güter,

Die 55. Tagung des Völkerbundrates iſt in Madrid
unter dem neuen Ratspräſidenten AdatſchiJapan mit der
üblichen vertraulichen Sitzung eröffnet worden. Der Er
öffnung ging eine kurze inoffizielle Begrüßung der Rats
mitglieder durch den ſpaniſchen Miniſterpräſidenten
Primo de Rivera voraus, der in den Räumen des General
ſekretariats des Völkerbundes die Ratsmitglieder perſön
lich begrüßte und in einer Anſprache für die Annahme der
Einladung der ſpaniſchen Regierung dankte.

In der vertraulichen Eröffnungsſitzung des Völker
bundrates wurde ein Brief der Reichsregierung verleſen,
in dem verlangt wird, daß die Frage der polniſchen
Einziehung von Gütern der Angehörigen der

ſchen Minderheit auf die gegenwärtige Tagesordnung
t wird. Dieſe Frage bildet bereits ſeit dem 25. Fe
r dieſes Jahres den Gegenſtand einer Dringlichkeits

ſchwerde. Es handelt ſich um die Güter von Deutſchen,
denen die polniſche Regierung im Widerſpruch mit der
ſeinerzeit unter den Auſpizien des Völkerbundes ab
geſchloſſenen Wiener Konvention die polniſche Staatsan
gehbigkeit nicht zuerkennt. Eine Entſcheidung über den

ſchen Antrag kann ſtatutengemäß erſt morgen er

Nach Beendigung der vertraulichen Sitzung wurde
die öffentliche Ratstagung durch den Präſidenten Adatſchi

e h er die Sptantenbarhanv lungenns erledigt und zwei Berichte über
igkeit des Hygienekomitees ſowie die Zuſammen

arbeit der Hygieneorganiſation des Völkerbundes mit der
griechiſchen Regierung entgegengenommen wurden.

Deutſcher Reichstag

(80. Sitzung.) B. Berklin, 8. Juni.
Bei der Beratung des Haushaltes des Reichsminiſteriums

des Jnnern betont Abg. Dr. Külz (Dem.), daß der Reichs
„innenminiſter ſeine Aufgabe in einer ſtarken Feſtigung des

republikaniſchen Staates ſehen müſſe. Jn der Frage des Ein
heitsſtaates müſſe vom Reiche auch eine ſtarke Jnitiative ent
wickelt werden. Abg. Leicht (Bayer. Vp.) betont, daß die
Länder ein Recht auf Exiſtenz hätten. Darauf ergriff Reichs
innenminiſter Severing das Wort, um ſeine Politik zu
verteidigen. Er kündigte dabei neue Geſetze an Die Regie
rung arbeite an dem Arbeitsvermittlungsgeſetz und der Reichs
dienſtſtrafordnung, das allgemeine Beamtenrecht ſoll nächſten
Frühjahr folgen, das Geſetz für das Reichsverwaltungs-
gericht ſoll noch in dieſem Monat dem Reichstag zugehen.
Wenn die dringendſten Aufgaben der Geſetzgebung erledigt
ſein werden, werde ſich die Regierung auch mit einer An de
rung des Wahlrechts beſchäftigen. Die Regierung
werde auch in dieſem Jahre Wert darauf legen, in einem
Geſetzentwürf zu zeigen, welcher Weg zum Einheitsſtaat führt
und wie dieſer Einheitsſtaat ausſehen muß. Die negative
Einſtellung des Stahlhelms zum Staate mache es erforderlich,
daß die republikaniſchen Behörden prüfen müßten, ob die
Beamten, die an Haßkundgebungen des Stahlhelms teil
nehmen, weiter im Staatsdienſt bleiben dürften Der Miniſter
wies dann darauf hin, daß die Vorgänge am 1. Mai in Berlin
durch die Kommuniſten provoziert worden ſeien. Nach
weiteren kürzeren Ausführungen der Abgg. Göbbel (Nat.
Soz.), Schreck (Soz.), Marlowſki (Komm.), Drewitz und Sieg-
fried von der Wirtſchaftspartei wird die Weiterberatung auf
Montag vertagt.

(1. Sitzung.) B. Berlin, 10. Juni.
Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der zweiten

Beratung des Haushalts des Reichsinnenminiſteriums. Ver
bunden damit iſt auch die erſte Leſung des Geſetzentwurfes zur

Verlängerung des Republikſchutzgeſetzes.
Abg. Höllein (Komm.) beantragt, den letzteren Geſetz

entwurf von der Tagesordnung abzuſetzen und in beſonderer
Beratung zu behandeln.

Abg. Dr. Frick (Nat.Soz.) bezweifelt die Beſchlußfähig
keit, die auch nach Auszählung nicht vorhanden iſt. Prä
ſident Löbe beraumt eine neue Sitzung auf zehn Minuten
ſpäter an. In dieſer Sitzung bezweifelt der Abg. Dr. Frick
erneut die Beſchlußfähigkeit des Hauſes, die aber Präſident
Löbe in Ubereinſtimmung mit dem Bureau feſtſtellt. Der
Antrag Höllein auf Abſetzung der Bexatung des Republik
ſchutzgeſetzes wurde abgelehnt. In der Fortſetzung der Aus
ſprache über den Etat des Miniſteriums des Jnnern be
zeichnet es Abg. Dr. Hellpach (Dem.) als notwendig, die
Kluft zwiſchen Katholiken, Evangeliſchen und Freidenkern zu
ſchließen. Er führt das Scheitern des Schulgeſetzes zum
größten Teil auf die fehlerhafte Anlage zurück, die ihm vom
Zentrum in Verbindung mit den Deutſchnationalen gegeben
worden ſei. Ahnliche Fehlrechnung wie beim Schulgeſetz
zeige ſich bei der Konkordatsfrage. Das Schulweſen müſſe
zur Sache des Reiches werden.

Abg. Dr. Löwenſtein (Soz.) dankt dem Miniſter dafür,
daß er für die Erziehungsbeihilfen eingetreten ſei. Die
r fragen dürfen bei den Schulfragen nicht vergeſſen
werden.



Abg. Spahn (Dtn.) bedauert das Scheitern des Reichs
ſchulgeſetzes. Volksgedenktag werde in dieſem Jahre nur der
28. Juni ſein,

der Jahrestag des Verſailler Diktats,
nicht aber der Jahrestag der Weimarer Verfaſſung.

Abg. Dr. Runkel (D. Vp.) erklärt, die Verhandlungen in
Weimar waren von einem ſtarken Kulturgeift und ſtarker
Kulturfreude getragen geweſen. Daß in den letzten zehn
Jahren nur das kleine Grundſchulgefetz zuſtande gebracht
wurde, habe alle Kulturkreiſe mit tiefer Reſignation erfüllt.
Das Reichsſchulgeſetz ſei an der Koftenfrage geſcheitert. Man
müſſe jetzt endlich zu einem Reichsſchulgeſetz kommen, denn
es gehe nicht an, daß dieſe Frage in der Agitation zu
ungunſten einzelner Parteien ausgenutzt werde.

Gerüchte über wichtige Konferenzen
NRheinlandsräumengs konferenz i m Juli 2

Havas berichtet aus Madrid, daß in den Wandel
gängen des Völkerbundrats das Gerücht im Umlauf ge
weſen ſei, die Außenminiſter Deut ſchlands, En ge
land s und Frankreichs beabſichtigten Ende Juli
in Baden Baden zuſammenzutreffen, um die Frage
der Rheinlandräumung zu regeln

Die geplante Unterredung Macdvnald-Hoover.
Das in London umlaufende Gerücht, nach dem

Macdonald eine perſönliche Unterredung mit
Ho o ver über die engliſch- amerikaniſchen Be
Ziehun gen wünſche, wurde in Waſhington mit Zu
ſtimmung aufgenommen. Da Hoover bereits die Zu
verſicht ausgeſprochen hat, daß die gegenwärtigen See
üſtungen herabgeſetzt werden können ſo glaubt man er
werde eine derartige Unterredung begrüßen. Die britiſche
Botſchaft hat noch keine Anweiſung erhalten ſich wegen
einer ſolchen Zuſammenkunft mit der amerikaniſchen Re

Gegen das Saarunrecht.
Das Saargebiet iſt kein Handelsobjekt

Den Höhepunkt der Tagung des Bundes der
Saarvereine in Münſter bildete die deutſche Kund
gebung in der Stadthalle.

Die außerordentlich ſtark beſuchte Verſammlung nahm
eine Entſchließung an, in der es u. a. heißt: Das Volk an
der Saar fühlt ſich in unlöslicher Schickſalsgemeinſchaft
verbunden mit dem deutſchen Rhein

Das Volk an der Saar erkennt die Gefahr für die
friedliche Entwicklung Europas, die mit der fortdauernden
Entrechtung an der Saar verbunden iſt.

Darum macht ein Endemitdem Sagrexperi-
ment des Verſailler Bertrages, das ſich in neun Jahren
als völlig verfehlt erwieſen hat, durch die unge
ſchmälerte Rückgabe des Saargebiets an Deutſchland!

Auch die Tagung des Reichs verbandes der
Deutſchen Preſſe nahm zu der Saarfrage ein
ſtimmig eine Entſchließung an, in der es heißt Die Ver
kreterverſammlung des Reichsverbandes der Deutſchen
Preffe in Bremen erklärt: Die beſetzten Gebiete und das
Saargebiet haben bisher ihr Schickfal gemeinſam getragen.
Sie fordern daher gemeinſam ihre Befreiung.

Die Vertr ammlung bittet die Reichsregierung,
allen Be die geeignet wären, dasrſuchen entgegenzutreten

Saargebiet zum Handels objelt zumachen
Hie Anlagen zum Houngplan.

Die „Bankfür internationale Zahlungen“
Der amtliche Wortlaut der An lagen zum

Young- Bericht iſt ebenſo wie eine Sounderdenk-
ſchrift der Sachverſtändigen der Hauptgläubigerländer
über die Kriegsſchuldzahlungen veröffentlicht worden. Es
handelt ſich hierbei zunächſt um die Richtlinien für die
Organiſation der Bank für internationale
Zahlungen“ Als der Zweck der Bank wird die
Schaffung zuſätzlicher Möglichkeiten für den internatio
nalen Kapitalverkehr und eines brauchbaren Werkzeuges
zur Förderung der internationalen finaänziellen Beziehun
gen bezeichnet Sie ſoll an einem ſpäter zu beſtimmenden
Finanzplatz ihren Sttz haben. Jhr Kapital wird 100
Millionen Dollar betragen, wovon vorläufig jedoch nur
ein Viertel einzuzahlen iſt. Neben den an den Repara
tionen interefſierten Ländern dürfen ſich nur Länder be
teiligen, welche zur Zeit der Emiſſion von Anteilen eine
auf einer Gold oder Golddeviſenbaſis ſtabiliſterte
Währung beſitzen.
Schwaches Ergebnis der Reichsanleihe.

Vorläufig etwa ls0 Millivnen ge zeichnet.
Auf die Reichsanleihe ſind bisher 177,7 Mil

lionen Mark gezeichnet worden. Das endgültige Er
gebnis wird erſt in einigen Tagen mitgeteilt werden
können, da noch Meldungen ausſtehen. Es kann jedoch
ſchon jetzt geſagt werden, daß der größere Teil des ge
zeichneten Betrages in Sperrſtücken und Schuldbuchein
tragungen übernommen worden iſt. Wie den Annahme
ſtellen telegraphiſch mitgeteilt worden iſt, gelten alle ge
zeichneten Beträge als voll zugeteilt. Von den
Zeichnern, ſoweit ſie nicht bereits Zahlungen geleiſtet
haben, wird daher eine ſchriftliche Zuteilung zur Be
gleichung der am 12. Juni d. J. fälligen Einzahlungsrate
von 40 Prozent nicht abzuwarten ſein.

War nene engliſche Kabinett

Arbeiter als Miniſter.
Jn London iſt nunmehr die amtliche Bekanntgabe

der neuen Käbinettsliſte erfolgt. Dem Kabinett gehören
folgende Perſönlichkeiten an: Premierminiſter Macdonald,
Schatzkanzler Snowden, Auswärtige
Artur Henderſon, Dominien und Kolonien Sydney Webb,
Indien Wedgwood Benn, Lordgeheimſiegelbewahrer J.
H. Thomas, Jnneres J. R. Clynes, Luftfahrtweſen Thom
ſon, Kriegsweſen Tom Shaw, Geſundheitsweſen Green
wood, Arbeit Miß Bondfield, Ackerbau Noel Buxton,
Unterrichtsweſen Sir C. Trevelyan, Handel William Gra
häm, Erſter Lord der Admiralität A. V. Alexander, Juſtiz
Sankey, Sekretär für Schottland Adamſon, Erſter Kom

Angelegenheiten

miſſar für Arbeiten Salisbury. Kanzler des Herzogtums
Lancaſter Sir O. Mosley, Generalſtaatsanwalt Jowitt,
Miniſter für Penſionen Roberts, Miniſter für das Trans
portweſen Morriſon, Generalpoſtmeiſter Lees Smith,
Generalzahlmeiſter Arnold.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Um die Umgemeindung im Weſten.
Jn Werden an

Arbeits gemeinſchaft der mittleren Städte und Gemeinden
von Rheinland und Weſtfalen zuſammen. Nach längerer
Ausſprache wurde an den Preußiſchen Landtag eine
dringende Entſchließung gerichtet, in der es u. a. heißt
„Die Arbeits gemeinſchaft der Mittelſtädte und mittleren
Gemeinden im Umgemeindungsgebiet wendet ſich noch
mals nachdrücklich mit dem Appell an die verantwortungs
bewußten Volksvertreter im Landtag, bei der Umgemein
dungsvorlage die Entſcheidung unter verſtändiger und
gründlicher Würdigung auch der Argumente der in ihrer
Selbſtändigkeit oder bisherigen Geſtalt bedrohten Kommu
nalverbände zu treffen. Das iſt beſonders deshalb not
wendig, um die Entſcheidung in Übereinſtimmung mit
dem Willen der Bevölkerung zu bringen, die gerade hier
mit der Heimat und ihrer Tradition verwachſen iſt.“
Kein Landtagsſitz für Waldeck?

Jn Waldeck fanden die durch die Angliederung an
Preußen notwendig gewordenen Wahlen zum Preußiſchen
Landtag und zum Kommunallandtag ſtatt. Bei der Zuſatz
wahl zum Preußiſchen Landtag wurden auf die am 20.
Mai 1928 gültig geweſenen Liſten bei 35 354 Wahlberech
tigten insgeſamt 8517 gültige Stimmzettel abgegeben.
Nach den bisherigen Feſtſtellungen wird keine der Par
teien einen Landtagsſitz erhalten, da keine der erreichten
Ziffern dazu ausreicht, einer der Parteien ein neues
Mandat zu verſchaffen.
Der Verfaſſungstag in Heſſen.

Staatspräſident Adelung hat dem Heſſiſchen Landtag
den Entwurf eines Geſetzes über den Verfaſſungstag zu
geleitet, in dem verlangt wird, daß der Verfaſſungstag
am 11. Auguſt als ſtaatlich anerkannter Feiertag im Sinne
der Reichsverfaſſung gelten ſoll.

Parität in der Konkordatsfrage. eMit den von evangeliſcher Seite anläßlich der Kon
kordatsverhandlungen mit dem Heiligen Stuhl kaut ge
wordenen Befürchtungen evangeliſcher Kreiſe, daß
die beabſichtigte Regelung eine Benachteiligung
der evangeliſchen Kirche nach ſich ziehen könne, ſetzt ſich
eine Erklärung des preußiſchen Miniſterpräſidenten aus
einander Dieſer erklärt u. a.: Soweit dieſe vertragliche
Neuregelung für die katholiſche Kirche gegenüber der
evangeliſchen eine den Grundſätzen der Parität nicht ent
ſprechende Vorzugsſtellung ergeben würde, ift das
preußiſche Staatsminiſterium bereit, die erforderlichen
Konſequenzen zu ziehen. Den gewieſenen Ausgangspunkt
hierfür bietet die Beſtimmung des S 9 des Geſetzes vom
15. Oktober 1924, durch die das Staatsminiſterium be
reits ermächtigt iſt, Vereinbarungen finanzieller und
organiſatoriſcher Art mit den evangeliſchen Kirchen an5 e lats hen Verhandlungen darüber werden ſofort v
nach Verabſchiedung des Geſetzes über den Staatsvertrag
mit der katholiſchen Kirche in die Wege geleitet werden.

Kirchenfeiern am Verfaſſungsta g. e
Eine Konferenz der Vertreter der evangeliſ

Kirchen Deutſchlands hat beſchloſſen, den Kirchen zu
empfehlen, des Verfaſſungstages künftig durch
gottesdienſtliche Veranſtaltungen zu gedenken. Es iſt in
Ausſicht genommen, daß die Vertreter der Reichs, Staats
und Stadtbehörden, ſoweit ſie evangeliſcher Konfeſſion
ſind, an dieſen Feiern teilnehmen werden.

Aus In und Ausland
Berlin. Der Reichsinnenminiſter hat dem Reichstag er

neut eine Novelle zum Vereinsgeſetz vorgelegt, die auch im
vorigen Reichstag ſchon eingebracht war, aber dort nicht mehr
erledigt wurde. Der Entwurf bezweckt, die Beſtimmungen
des Reichsvereinsgeſetzes von 1908 mit dem durch die Ver
n geſchaffenen Rechtszuftand in übereinſtimmung zu

ringen
Berlin. Der Prinz von Wales hat die Abſicht, im Juli

nach Deutſchland zu kommen, um ſich einige Wochen hier
aufzuhalten. Der engliſche Thronfolger wird ſich in Deutſch
land inkognito aufhalten

Stuttgart. Der württembergiſche Landeswahlausſchuß
nahm die neue Verteilung der Landkagsſitze auf Grund der
Urteile des Staatsgerichtshofes vor. Die Zahl der Parteien
des t r ttemnergtwen Landtages erhöht ſich damit von 8
auf 10.

Bahntarifverteuerung in Sicht.
Die Reichsbahn beantragt Tariferhöhung.

Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft teilt mit:
„Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichsbahn hat

beſchloſſen, im Falle der Verbindlichkeitserklärung des
Schiedsſpruches im Eiſenbahnlohnſtreik bei der Reichs
regierung eine Tariferhöhung zu beantragen, die ver
Reichsbahngeſellſchaft für die ſeit dem Jnkrafttreten des
Schiedsſpruches neu erwachſenen Perſonalausgaben von
ungefähr 55 Millionen Mark jährlich die finanzielle
Deckung geben ſoll.

Der Verwaltungsrat ſah ſich zu dieſem Entſchluß ge
zwungen, da die Verhandlungen über eine anderweitige
Deckung der Mehrausgaben keine Ausſicht auf Erfolg
boten. Eine weitere Droſſelung der Sachausgaben, die
heute ſchon ünterhalb der normalen Anforderungen liegen,
kann im Jntereſſe der Aufrechterhaltung der Betriebs
ſicherheit nicht mehr verantwortet werden.

Der Generaldirektor wird daher namens der
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft bei der Reichsregierung
den Antrag auf Tariferhöhung ſtellen.“
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Die Regierung hat jetzt das Wort, ob ſie der geplanten
Verteuerung der Eiſenbahnfahrten zuſtimmen wird. ber
die Höhe der Tariferhöhung und den Termin des Jn
krafttretens hat ſich die Reichsbahn noch nicht geäußert.

der Ruhr trat der Ausſchuß der

Frecher Aeberfall
auf eine holländiſche Hafenſtadt.

Der Gouverneur entführt.
Eine bewaffnete Bande, angeblich Venezolaner, unter

dem Oberbefehl von General Urbing überfiel den Hafen
Willemſtadt auf Curagao in Holländiſch- Weſt
indien und entführte den Gouverneur von Curaçgao, den
Ortskommandanten und viele Soldaten. Die Bande
beherrſchte vier Stunden lang die Hafenſtadt und tötete
mehrere Poliziſten. Die Gefangenen wurden auf einem
angeblich amerikaniſchen Dampfer „Maracaibo“ fort
geſchafft, nach einiger Zeit aber zurückgebracht und frei
gelaſſen

Anſcheinend handelt es ſich bei dieſem Kberfall um die
Vorbereitung einer neuen Revolution in Venezuelg, denn
den Räubern ſcheint es vor allem auf die Beſchaffung
von Waffen angekommen zu ſein.

Kerker für den Hrinzeſſinnenmörder.
Im Mordprozeß Gartner wurde das Urteil
die de e nach Mord bejaht. Auf Grund
ſpruches verkündete der Vorſitzende:

urteilt.
Der Angeklagte nahm das Urteil mit großer Ruhe

Jm Gerichtsſaal kam es zu Kundgebungen, ſo daß derauf.
Vorſitzende die Räumung des Saales anordnete.

keitsbeſchwerde angemeldet und

Verkehrskataſtrophen.
Schweres Omnibusunglück.

Auf der Fahrt von Üüberlingen
ſtürzte ein mit einer Reiſegeſellſchaft beſetzter Omnibus
bei Nordwangen in einer Kurve eine eineinhalb
Meter hohe Böſchung hinab. Sämmtliche 19 Jnſaſſen
wurden verletzt. Fünf Schwerverletzte wurden in das
Pfullendorfer Krankenhaus übergeführt, während die 14
leichter verletzten Perſonen nach Anlegung von Notver

Grabenſtetten befördertbänden in ihren Heimatort
werden konnten.

Straßenbahnzuſammenſtoß in Dresden.
Auf der Tharandter Straße in Dresden ſtießen

beim Rangieren an einer Weiche zwei Straßenbahnzüge
Der Anprall war außerordentlich heftigzuſammen.

Verletzt wurden etwa 15 Perſonen, davon vier ſchwer. Die
mit großer Gewalt zuſammengepreßten Wagen mußten
unter Zuhilfenahme
arseinandergezogen werden. Der Sachſchaden iſt erheblich

Noch immer von Wald ow
Jm Stinnes- Prozeß wurde die Vernehmung des An

geklagten von Waldow fortgeſetzt. Waldow erzählte von
Schwierigkeiten, die bei dem Anleihegeſchäft entſtanden,
als der deutſche Sonderkömmiſſar zuſätzliche Bucheinſicht ver
langte Erx ſtellte entſchieden in Abrede, damals gewußt

z T h e
gehabt, um die Vorlegung der Bücher zu erzwingen. Waldow
erklärte ſchließlich, er ſei auf Gnade und Ungnade
den Franzoſen ausgeliefert geweſen. Die franzöſiſchen Anmelder deutſcher rgrn ke deren Wortführer
der Abgeordnete Cal non war, hatten die Empfangs
beſcheinigungen für die eingereichte Kriegsanleihe, die ſie
in Händen hatten, nur unter gewiſſen Bedingungen heraus
geben wollen erſtens gegen die ſchriftliche Zuſicherung einer
Gewinnbeteiligung von 25 Prozent und zweitens unter der
Vorausſetzung eines Barvorſchuſſes in
Frank auf den zu erwartenden Gewinnanteil

Ein aufſehenerregender Gefängnisſtandal
Ein Gefangener wird totgeſchlagen und aufgehängt.
Jm Gefängnis in Briey (Frankreich) war ein Ver

ürteilter eingekerkert. Unter dem Vorwand, der Gefangene
habe gelärmt, banden ihm zwei Wärter die Hände zu
ſammen und ſchlugen ihn mit ſolcher Heftigkeit, daß er
leblos zuſammenbrach. Um ihre Schuld zu verdecken,
hängten ſie ihn dann an einem Strick auf. Sie geſtanden
ſchließlich ihr Verbrechen dem Oberwärter ein, der, um die
Lage zu retten, ihnen den Befehl gab, den Gefangenen ab
zuknüpfen, den Strick wegzunehmen und den Toten mit
einem Bettlaken aufzuhängen, da ein Gefangener keinen
Strick zur Verfügung habe. Nach Durchführung dieſer
Weiſung wurde der Gerichtsarzt benachrichtigt, der den
Tod feſtſtellte und die Beſtattung freigab. Die beiden
ſchuldigen Wärter wurden verſetzt, während der Ober
wärter ſtraffrei blieb. Dagegen wurde ein überzähliger

efällt, dasdes Wahe

Der Angeklagte Felix Gartner wird wegen des Verbrechen
des Meuchelmordes zu zwölf Jahren ſchweren Kerkers ver

r das Urteil hat die et n er ſofort Nicht ge
Berufung eingelegt

nach Pfullendorf

eines Sauerſtoffſchneideapparates

Höhe von 150000

Fortſetzung des StinnesProzeſſes.

Be falſch n teeine erregte Auseinanderſetzung mit dem betrſſenden Bantier S

Oberwärter, der die Urſache des Todes des Gefangenen
enthüllt hatte, in einen niedrigeren Dienſtgrad verſetzt

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 10. Juni.

Von einem Jauchewagen zerquetſcht.
Brandenburg a. d. H. Während der Sohn des Bauern

gutsbeſitzers Benke in Preußnitz bei Belzig Jauche in ein
auf einem Wagen ſtehendes Faß puinpte, gingen die Pferde
mit dem Fahrzeug plötzlich durch. Am Tor würde die
74 Jahre alte Altſitzerin Benke, die Großmutter des jungen
Benke, von dem durchgehenden Geſpann erfaßt und gegen
den Torpfeiler geſchleudert. Sie erlitt ſo ſchwere Kopfver
letzungen, daß ſie kurze Zeit darauf verſtarb.
Die Verfafſungsmäßigkeit der württembergiſchen Regierung

beſtritten
Stuttgart. Die ſozialdemokratiſche Fraktion beſchloß,

über die Verfaſſungsmäßigkeit der am 8. Juni 1928 von dem
Staatspräſidenten Dr. Bolz gebildeten Regierung den
Stagatsgerichtshof des Deutſchen Reiches anzurufen.

Militäriſche Hilfe für Curacas.
Amſterdam. Der Kolonierat von Curaçcao, der im Hin

blick auf den Kberfall auf Willemſtad durch venezolaniſche
Banden zu
hat ein telegraphiſches Erſuchen an die niederländiſche Re
gierung um unverzügliche Entſendung von militäriſcher Hilfe
gerichtet. Daraufhin ilt der bolländi Kreuzer Kartenger“

einer außerordentlichen Sitzung zuſammentrat,



von Rotterdam aus mit einer Abteilung Marineinfanterie in
See gegangen, um ſich ſo ſchnell wie möglich nach Curagao
zu begeben.

Die erſte Sitzung des neuen engliſchen Kabinetts.
London. Das neue engliſche Kabinett hielt unter dem

Vorſitz von Macdonald ſeine erſte formale Sitzung ab. Die
meiſten Miniſter haben ihre neuen Kmter angetreten

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100

Kilogramm in Reichsmark.

10. 6. 8. 6. 10. 6. 8. 6.Weiz., märk. 214-215 213-215 120 1250
pommerſch. Rogkl. f. Bln. 120 129Rogg., märk. 190-192 189-191 Raps

pommerſch. Leinſaat S Sweſipreuß. S Vikt. Erbſen 40,048,0 41,0-48,0
Braugerſte S I. Speiſeerbſ. 28,034028,0-340
Futtergerſte 178 182 178-182Futtererbfen 21,0280210280Ha er märk. 180-190 180-190 Peluſchken 25026,025,0260
pommerſch. Ackerbohnen 22.0-24,022.0240
weſtpreuß. Wicken 27,030,027,0800Weizenmehl Lupin., blaue 18,0-19018,0-19,0
p. 100 kg fr. Lupin. gelbe 28,0 260-27,0Brl. br. inkl. Seradella S SSack (feinſt. Rapskuchen 18,5 185Mrk. ü. Not 242-28 5 24228 5 Leinkuchen 21,3-21621.2-21,6
Roggenmehl Trockenſchtzl. 115 11.5

100 kg fr. SoyaSchrot 18.7-19,6 18.7-19.4
Berlin br. Torfml. 30770inkl. Sack 25,6-27,9265,5-27,7 Kartoffelflck.

16,4-16 8 162 16,0

mtlicher Teil.

Oeffentliche Sitzung
des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde

Vertretung zu Annaburg
am Mittwoch, den 12. Juni 1929, um 19 Ahr, im

großen Sitzungsſaale des Rathauſes hierſelbſt.
Tagesordnung:

Kenntnisnahme von Kaſſenreviſionsprotokollen.
Desgleichen von der Anſtellung des Herrn Piwowarzyk
als Nachtwächter pp.
a Zuſtimmung zu einer Bürgſchaftsüber
nahme.
Desgleichen zur Abgabe von Bauſtellen
Genehmigung des Pachtvertrages zur Mitbenutzung
der Schwimmanſtalt, Abſchluß von Verſicherungen,
Haftpflicht und Anfall, Erlaß einer Badeordnung und
und Feſtſetzung der Badekartenpreiſe, Erbauung von
Auskleideräumen uſw.

6. Annahme eines Kaufvertrages.

Annaburg, den 8. Juni 1929.
Der GemeindeVorſteher.

Be

Henze.v

Lokales Und Provinzielles
Annabnrg. Der verfloſſene Sonntag war für die

hieſigen Vereine ein Großausflugstag. Die Sänger weilten
anläßlich des 21. Bundesſängerfeſtes in Torgau, der Land
wehr Verein fuhr nach Schweinitz zur Teilnahme am 50jähr
Fahnenjubiläum des dortigen Kriegervereins, der Schützen
werein nach Düben zum diesjährigen Bundesſchießen des
Kurkreiſes Wittenberg und der Männer-Turnverein v. 1881
nach Herzberg, wo die Austragung der Meiſterſchaften im
ElbeElſter-Turngau im Volksturnen ſtattfand. An der
Sonderfahrt nach der Sächſiſchen Schweiz beteiligten ſich eben
falls zahlreiche Ausflügler, das Wetter war allen Ver
anſtaltungen hold, ſodaß alle Ausflügler ſchöne Stunden
verlebt haben und befriedigt zu ihren heimiſchen Penaten zurück
gekehrt ſein dürften

Znnaburg, 8. Juni. (Schulausflug.) Bei guünſtigſtem
Wetter unternahmen die Annaburger und Naundorfer Schule am
Freitag den 7. Juni einen Ausflug nach dem herrlichen Park
von Wörlitz. Das regneriſche und kühle Wetter der vorhergehenden
Tage und auch das ſtändige Beobachten des Barometers
berechtigten nicht zu guten Hoffnungen. Dazu ließ ein in den
frühen Morgenſtunden plötzlich einſetzender Regen zunächſt alle
Hoffnungen ſchwinden. Nach dem Regen klärte ſich der Himmel
auf; die Wolken zerriſſen die Sonne leuchtete ſogar hin und
wieder, und gegen 27 Uhr morgens hatte ſich mit frohem Herzen
eine große Schar Kinder und Erwachſener vor dem Bahnhofe
im glänzenden Sonnenſchein verſammelt. Die Eiſenbahn brachte
uns nach Elſter, wo der Dampfer „Patriot“ wartete, der uns
auf dem Elbſtrom nach Coswig bringen ſollte. Bald war die

Menge Reiſeluſtiger auf dem Dampfer untergebracht; es wurden
die Anker gelichtet, die Maſchinen begannen ihr monotones
Geſurre, der Dampfer drehte bei und in flotter Fahrt ging es
talwärts, unſerm Ziele entgegen. Und was brachte dieſe Fahrt
nicht alles für unſere Kinder und für die Erwachſenen? Wir
hatten Glück. Der Elbſtrom war ſehr belebt. Schleppzug auf
Schleppzug begegnete uns, die bergwärts fuhren. Aber auch ein
talwärts fahrender Schleppzug konnte von unſerm Dampfer über
holt werden. Mit freudigen Zurufen, Tücherſchwenken und
Winken wurde die Beſatzung der anderen Dampfer und Kähne
begrüßt. So nahten wir uns der Stadt Wittenberg Schon
von weitem hatten wir die hohen Türme der Stadt geſichtet.
Ein herrliches Bild bot ſich uns als wir die große Eiſenbahn
brücke vor uns hatten. Halb rechts von uns, im Hintergrunde
die Stadt. Davor die hochgelegene Berlin Halleſche Eiſenbahn
ſtrecke, auf der gerade ein Zug entlang fuhr. Jm gleichen
Augenblick erſchien in der Unterführung der Deſſau Falkenberger
Strecke ein Güterzug; ein Zug fuhr alſo über den andern hin
weg. Ein Bild, wie es die Kinder unſerer Heimat nur ſelten
zu ſehen bekommen. Bald erreichten wir die große Wittenberger
Elbbrücke, die mit einem „Hurra“ durchfahren wurde. Auch ver
ſchiedene Strom Bade Anſtalten paſſierten wir, die allerdings zu
dieſer Tageszeit noch nicht belebt waren. Jetzt bot ſich uns
ein ganz anderes neues Bild. Die ausgedehnten Jnduſtrie
Anlagen von Klein Wiitenberg und Pieſterißz und der Hafen von
Wittenberg zeigten viel Neues und Intereſſantes. So erreichten

ſchnitten.

wir in angenehmer 2ſtündiger Fahrt Coswig. Nun ging es zu
Fuß nach Wörlitz. Eine Muſikkapelle, die uns ſchon auf dem
Dampfer Unterhaltungsmuſik geliefert hatte, voran. Dort an
gekommen, wurde in mehreren Abteilungen der Park beſichtigt.
Viel Schönes und Neues konnten die Kinder hier ſehen,
bewundern und lernen. Hier waren es bauliche Anlagen, dort
ein buntfarbiger Blumenflor oder ein See mit alten und jungen
Schwänen, die überall Ausrufe freudigen Empfindens bei den
Kindern hervorriefen. Nach mehr als I ſtündigem Gang durch
den Park wurde im Eichenkranz ausgeruht, um ſich zu ſtärken.
Gegen 2 Uhr wurde der Rückweg nach dem Dampfer angetreten
Bei herrlichſtem Wetter erfolgte nun die faſt Aſtündige Heimfahrt
mit dem Dampfer bis Elſter, und von dort mit der Bahn bis
Annaburg. Seit mehreren Jahren war es wieder das erſte Mal,
das unſere Schulkinder einen gemeinſamen Ausflug unternommen
haben. Aber der Eindruck, den die Kinder von dieſer Reiſe
hatten, war ſo groß, daß ſie noch heute von der herrlichen Fahrt
mit größter Begeiſterung ſprechen und wiederholt den Wunſch
ausgeſprochen haben, möglichſt alle Jahre ſo einen ſchönen Ausflug
machen zu können.

Annaburg. Am 17. und 18. Auguſt veranſtaltet der
Arbeiter Rad und Kraftfahrerbund Solidarität Ortsgruppe
Annaburg ein großes Rad und Motorradfahrertreffen. Die
Urſache dazu iſt das 25jährige Beſtehen der Ortsgruppe. Die
Vorarbeiten dazu ſind ſoweit gediehen, daß ein guter Verlauf
des Feſtes gewährleiſtet wird. Das Feſt ſoll ein Rückblick ſein
auf 25jährige geleiſtete Kleinarbeit im Rahmen der Ortsgruppe
und des Bundes. Es ſoll ferner weiten Kreiſen der Bevölkerung
die Mannigfaltigkeit des Radſportes vor Augen führen. Denn
der Fernſtehende glaubt noch immer, daß nur der Turnſport,
der ja von allen Sportarten meiſt an erſter Stelle ſteht, An
ſpruch auf Vielſeitigkeit erheben könne. Der Rad und Kraft
fahrerbund hat ſich allerdings nicht zur Aufgabe gemacht, aus
ſeinen Mitgliedern ſogenannte Kanonen zu machen, er ſieht viel
mehr ſeine Aufgabe darin, ſeine Mitglieder vor den Gefahren
des heute ungeheuer geſteigerten Verkehrs zu ſchützen. Tauſenden
Radfahrerinnen und Radfahrern iſt Gelegenheit geboten im
Rahmen des Bundes bei Wanderfahrten, Reigenſahren und
Radballſpielen ſich die nötige Sicherheit, Gewandtheit und und
Geiſtesgegenwart zu verſchaffen, um ſich den Gefahren des Ver
kehrs gewachſen zu zeigen. Darüber hinaus bietet der Bund
ſeinen Mitgliedern Rechtsſchutz, Radunfall und Haftpflichtunter
ſtützung. Es iſt jedem Gelegenheit geboten, ſich in dieſem
Monat, welcher als Werbemonat bei freiem Eintritt gedacht iſt,
von den muſtergültigen Einrichtungen des Bundes zu überzeugen.
Zu welcher Höhe auf ſportlichem Gebiet ſich der Arbeiter Rad
und Kraftſahrerbund in jahrelanger Arbeit emporgearbeitet hat,
wird der 17. und 18. Auguſt zeigen. Alle Radſportarten wird
die Ortgruppe Annaburg, mit Hilfe der beſten Mannſchaften des
Bundes auf den Schloßplatz zur Vorführung bringen. Auch
die Jugend und die Motorradfahrer werden ihr Können zeigen.
Zahlreiche Anmeldungen der Bundesmitglieder ſind bereits ein
gegangen. Man darf alſo annehmen, daß die Veranſtaltung
ſehenswert für Jung und Alt und für jeden Sportsmann ein
Genuß ſein wird.

Aunaburg, 10. Juni. Die Mitbenutzung der Bade
avſtalt ſcheint nun in greifbare Nähe gerückt zu ſein. Ein
diesbezüglicher Vertrag liegt der hieſigen Gemeindeverwaltung
bereits vor, die am Mittwoch in einer öffentlichen Sitzung
zu dieſem Vertrag Stellung nehmen wird.

Die Deutſche Eigenheimbewegung hat unter dem

ſchaftlichen Vorteile, die der es Eigenheimes gegen
über der Mietwohnung bietet, in den letzten Jahren einen
ganz bedeutenden Amfang angenommen. Zehntauſende haben
ſich bereits zu gemeinſamem Zweckſparen verbunden, um auf
dieſe Weiſe billiges Baugeld für den Eigenheimbau zu ſchaffen.
Führend in dieſer Bewegung iſt die Bauſparkaſſe der Ge
meinſchaft der Freunde in Wüſtenrot, die ſchon für 5684 Bau
ſparer 86,4 Millionen Reichsmark Baugelder als unkündbare
Darlehn zu 4 oder 50/6 Zins bereitgeſtellt hat. Hiervon
entfallen allein auf das Jahr 1928 39,8 Millionen Reichs
mark für 2736 Bauſparer; ein Erfolg, der wegen ſeiner
ſtetig ſteigenden Zunahme noch Größeres erhoffen läßt. Am
Donnerstag, den 13. Juni, abends 8 Uhr, im Hotel Wald
ſchlößchen“, Jnh, Kleinſorg, Annaburg veranſtaltet die Ge
meinſchaft der Freunde, deren Beſtrebungen jede Förderung
verdienen, einen Vortag, auf den hiermit hingewieſen ſei.

Falkenberg, 7. Juni. Zum Markt hatten ſich auch
Nepper eingeſtellt, von denen ſich drei zu einem Dauerglücks
ſpielchen, „Meine Tante deine Tante zuſammenfanden,
die dann gemeinſam Mitſpielende rupften. Die Polizei
erhielt davon Nachricht und fand ſich als zufälliger Zuſchauer
ein. Die Folge war die Beſchlagnahme der gezeichneten
Karten und der Kaſſe von 29.50 RM. Die Mitglieder des
ſauberen Kleeblattes ſtammen aus Halle, Leipzig und
Dresden.

Torgan, 6. Juni. Ungedeckte Ausgaben in Höhe von
nicht weniger als 209190 RM. ſah der Voranſchlag des
ſtädtiſchen Haushaltes für 1929, der in Einnahmen und
Ausgaben als mit 2253474 RM. insgeſamt abſchließend
voraufgeſtellt worden war, vor. Jn einer großen Anzahl
Sitzungen des Finanzunterausſchuſſes iſt es nun gelungen,
durch erhebliche Abſtriche und durch Hereinnahme eines Be
triebsſtockes in Höhe von 47814 RM. den Fehlbetrag auf
60000 Mark herabzudrücken. Dieſe Summe war aus dem
Haushalt von 1928 als Fehlbetrag übernommen worden.
Einſetzung anderer Mittel ermöglichte es, auch dieſen Fehl
betrag und zwar bereits im Rahmen des vorjährigen Haus
halts auszugleichen, ſodaß der neue Haushalt ohne neue
Belaſtung des Steuerzahlers balanciert.

Torgau. Jn der Nacht zum Freitag wurde in der
Fahrradgroßhandlung Claus Witte in der Eilenburger
Straße ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt. Der das
Grundſtück ſchützende 2 Meter hohe Drahtzaun wurde durch

Dann drangen die Diebe vom Hof aus durch
ein ungefähr 2 Meter hoch liegendes Fenſter in den Lager
raum ein und entwendeten dort 8 mit Freilaufnaben ver
ſehene Hinterräder von Fahrrädern. Die Diebe müſſen auf
dem Grundſtück gut bekannt ſein, da ſie von dem dort be
findlichen ſcharfen Schäferhund, der frei herumlief, nicht an
der Arbeit gehindert wurden. Das Tier hat nur einige
Male angeſchlagen. Die Täter konnten bis jetzt nicht er

mittelt werden, doch ſind ihre Fingerabdrücke und Fußſpuren
ſichergeſtellt

Polzen, 8. Juni Geſtern früh 28 Uhr wurde von
einem Chauſſeearbeiter die Leiche eines Handwerksburſchen
gefunden. Eine Gerichtskommiſſion aus Herzberg ſtellte in
dem Toten den 61 jährigen Bäcker Wilhelm Rasner aus
Neurode (Schleſten) feſt, deſſen Tod, wie durch einen Arzt
feſtgeſtellt wurde, durch übermäßigen Alkoholgenuß ein
getreten war. Die Leiche wurde ins Spritzenhaus in
Polzen geſchafft und iſt auch zur Beerdigung freigegeben
worden.

Falkenberg b. Troſſin, 3. Juni. Die über 200 Jahre
alte Windmühle die wie ein Wahrzeichen unſer Dorf über
ragte und weit ins Land ſchaute, wird in den nächſten Tagen
abgebrochen Seit 1850 befand ſich die Mühle im Beſitze
der Familie Hicke, die ſich für den Bau einer mit allen neu
zeitlichen, techniſchen Einrichtungen ausgeſtatteten Mühle ent
ſchloſſen hat.

Gräfenhainichen, 7. Juni Eingeſtürzt iſt am Mitt
woch im Hauſe des Bäckermeiſters Zinke, das jetzt der
Stadt gehört, das Kellergewölbe im Hausflur. Frau Zinke
war gerade kurz vorher im Keller geweſen; als ſie nach
oben zurückgekehrt war, ſtürzte die Decke ein. Das Haus
iſt ſofort abgeſteift worden, um weitere Senkungen zu ver
meiden.

Deſſau, 6. Juni. Eine Muſterſiedlung der J. G.
Farbeninduſtrie iſt vor einigen Monaten hier in Angriff
genommen worden und dürfte demnächſt bald fertiggeſtellt
ſein. Am ſogenannten Kiefernweg im Weſten ſind 52 neue
Wohnungen entſtanden, die mit ihrem Komfort mit den
beſten Wohnungen im Stadtzentrum konkurrieren können.
Es iſt hier ſogar eine moderne Schnellwaſchanſtalt mit
Plätterei im Entſtehen.

Bitterfeld. Geſtern Mittag gegen 11.30 Uhr wurde
der Arbeiter Bachmann auf Werk l der J. G. Farben
induſtrie durch den Strom der Starkſtromleitung getötet
Obwohl dieſe durch ein Geländer abgeſperrt und durch ein
Schild deutlich als ſolche gekennzeichnet iſt, muß B. über
das Geländer oder unter ihm hindurchgeklettert ſein. Der
Tod iſt dann auf der Stelle eingetreten. Die Leiche war
am Kopf wie am Körper durch Brandwunden entſtellt.

Kirchhain. Jn dem benachbarten Ponsdorf wurden
einer Kleinrentnerin während ihrer Abweſenheit aus dem
Hauſe 20000 Mark geſtohlen. Als ſie am Mittag in ihre
Wohnung zurückkam, fand ſie die Tür offen ſtehen und in
den Zimmern alles durchwühlt. Ein Mann, der des Dieb-
ſtahls verdächtig iſt, wurde feſtgenommen. Man ſieht
wie bitter ſich die Anſitte, größere Beträge in der Wohnung
aufzubewahren rächt.

Brieſenhorſt. Er kam nicht. Eine traurige Ge
ſchichte trug ſich in der Waldbaracke Glambeckſeer Teerofen
zu. Eine junge Dame hatte ſich einen Lebensgefährten
erkoren und nun ſollte Hochzeit ſein. Alles prangte im
feſtlichen Kleide und aller Augen blickten ſehnſüchtig nach
dem Bräutigam aus. Doch wer ſich n ſehen ließ war
Hochgeitsſchmaus ohne den Brautig

Schlag für die junge Dame in dieſer herre

Markt-Kalender.
12. Juni: Schweinemarkt in Schönewalde-
15. Juni: Pferde und Schweinemarkt in Jeſſen.

Nutzholz- und Grasverkauf
Oberförſterei Thiergarten

am 21. Juni 1929 vorm. 9 Uhr im Wald-
ſchlößchen zu Annaburg.

Zur Verſteigerung kommen die Graskabeln aus
den Förſtereien Heidemühle, Frauenhorſt, Zſchernick,
Arnsneſta, Meuſelko und Thiergarten.

Nutzholz aus der Förſterei Meuſelko, Jagen 134 a
19 St. Kief. Langholz 2a mit 5,82 mm und 2b mit
mit 4,72 km aus der Förſterei Brandis, Jagen 162,
8 Stck. Kief. Abſchnitte 2b mit 247 m.

Für Graskabeln ſofortige Barzahlung. Nähere
Auskunft bei den zuſtändigen Herren Forſtbetriebs
beamten.

Oberförſterei Thiergarten
Die Grundräumung des Neugrabens von der

Annaburger Mühle bis zur Mündung in die ſchwarze
Elſter in der Zeit vom 24. bis 29. Juni 1929 ſoll
ſtreckenweiſe an Mindeſtfordernde vergeben werden
und zwar am 18. Juni ds. Js. vorm. 10 Uhr
im Waldſchlößchen zu Annaburg.

Mittwoch abend 6 Ahr Ordentliches, fleißiges
ergebung der ſtüchen mädchen

Budenſtünde
e Hotel Stadt Berlin,auf dem Schützenfeſtplatz. eſſen a. d. Elſter.

Verpachte meine 4 Mor Morgen
gen große PMügFriſche Müclinge
n und Lachsperinge

Suche jüngeren J. Gl. Pritaaene, e
Geſchirrführer llfeder- ginke

Guſtav Krüger vorrätig bei
Naundorf Herm. Steinbeißb.

en. hart
nknappen Zeit!

a
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BürgerSchützenVerein Annaburg
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abends 8 Uhr

morgens 5 Uhr
Ab 10-12 Uhr

13 Uhr

morgens 5 Uhr
Ab 10 Uhr
13 Uhr

19 Uhr:
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Schützenfest
Sonntag, den 16. u. Montag, den 17. Juni

Sonnabend, den 15.
Zapfenſtreich.

Sonntag, den 16. Juni
Wecken.

Konzert beim König und Kommandeur
Antreten zum Auszug am Hotel Waldſchlößchen“.
Abmarſch 13 Uhr.zum Feſtplat

Weckruf
Frühſchoppen und Speckkucheneſ ſen
Antreten Hotel Waldſchlößchen“.
(Torgauerſtr., Friedhof ſtr. Lochauerſtr. Ulmenſtr. Ackerſtr.,
Feldſtr., Mühlenſtr, Hinter tr-, Holzdorferſtr. zum Fef ſtplatz)

e und des neuen e

Unſer diesjähriges

findet ſtatt am

Feſtordnung:
JuniAntreten bei Kamerad Dubro

Antreten bei Leutnant W. Otte

Torgauerſtr, Markt, Holzdorferſtr.

Montag, den 17. Juni

Abmarſch 14 Uhr

Schieß

Für Unterhaltung und Belnſtigung der Publikums ſt auch
dieſesmal in ausreichendem Maße durch Aufſtellung von Schau

und Würfelbuden,
Tanzzelt Gelegenheit geboten.

An beiden Tagen von nachm.
16 Ahr ab im Tanzzelt:
Hm]ioawaan9alrklhnÜasn“vemannamwoaannnmnnnnnnniirre

Karuſſells, Hyppodrom und

e e e et

Große Ballmuſik
Dienstag d. 18. Juni:

e e

Die geehrte Einwohnerſchaft Annaburgs und Umgegend ladet
zu recht regem Beſuch freundlichſt ein

e

Gchlußball für Mitglieder und deren Angehörige.

der Vorſtand.

Du

Prima
Ratjesheringea 20 Pfennig

friſch eingetroffen.

N. G. Vritzsche.
Empfehle prima

de Marmelade
Aptttoſen- immnnnmnmnmn

O Himnhbeerbyruy
Preißelheeren und

feinſtes Aepfel Gelee

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

e Neueſaure Gurken
Stck. 40 Pf.

empfiehlt

I. G. Vritzsche.

e
erzielen auch Sie üppige, esbnde
und farben prächtige Ter
Pflanzen Dose 50 Pf. ung
M. in Progerien, Apotheken
Blumen und Samenha andlungen

Empfehle feinſte

Matjesheringe
(das beſte was der Markt

in Matjes bietet).

Arthur Hönemann
Markt 19.

Fliegenfänger
empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
Holzpantoffel

in jeder Größe empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Eintriktshlocks

Garderobenblocks
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

Die Baclezeſt
beginnt

Badehosen, ſchwarz und rot
Badeanzüge

Baclekappen
Badehandtücher

Badetücher in allen Größen
Frottierstoff für Bademantel

empfiehlt

Carl J
I

w.

r Kontobücher

in verschiedenen Stärken und LEiniaturen
aus gutem Papier und dauerhaft. Einband

sind vorrätig bei

Herm. öteinbeiß, Papierhdl.
e

driſſtedſer Mineralhrunnen.

Vorbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei
Rheumatismus, Gi Pe Blutarmut, Bleichſucht,
Nervoſität. I Beſtes Kurgetränk bei Zucker
und Nierenleiden.
ohne Glas S ben et Flaſchen a Flaſche 60 Pf.

J. G. Fritzsche-
Rechnungsformulare

in allen Größen fertigt an
Herm. SteinbeiB, Buchdruckerei.

Das Aufwaschen und Ge
schirrspülen wird leichter
Henkels macht schneller

und besser!
Was O an Erleichterung bringt ist

ganz erstaunlich Speisenreste und
Schminzfleche lösen Sich Spielen
Selbst hartnadkiger Fettansate in
Tllern, Schüsseln, Pfannen und im
Spülstein schwindet im Nu O ist
zugleich das ideale Reinigungswitel

für alle stark beschwutzten and
verschmierten Gegenstande: Mops,
Spüleimer, Bohnertücher, Fenster-

läden, Böden was es auch Sei: je
schmutziger die Sachen, um so

besser bewahrt sich O

Ihr zeitsparender Helfer seideshalb

Man wimmi Ehlsſtel (Dauf

10 Eiter Eimer Wasser.

Fenkels Sp.
W
ob

W
W60099 S V fur Hous-

Reinqungs -Mittel
ne Küchengeräöt

vom er bie zum en
in großer Auswahl empfiehlt

eben Arndt, Mittehtraße 17.

Morgen, Mittwoch, nachm. von 3 Uhr an.
friſch. Kablian u. Goldbarſch

in ſtrammer Eispackung.

J. G. Fritzsche.

Drahtgeſlechte ſit el Zwecke

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u, verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

rahtſtifte und Ketten
Einkoch-Apparate und Gläſer,

eiſerne u. Kupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.

l Ladung Dachkies eingettoffen!
Anterwegs: je eine Ladung

Lochporöſe Steine, Zement, Rohr

gewebe, Tonröhren, Krippen-
ſchalen, Schweine u. Ferkeltröge.

Durch ſchnellen Umſatz alle Bauwaren ſtets friſch
und preiswert bei

Wilhelm Kunze
Beſtellungen auf

Briketts
Schweizer und
Tilſiter Käſe
mit und ohne Rinde,

Camembert, Limburger,nimmt ſtändig entgegen Lans, und ine äſe

Otto Scheibe, einpftehlt
Kohlenhandlung. Gl. Fritzsehe.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Jeder Familie
ein Figenheim!

Am Ponnerstag, den 13. Juni, abends 8 Uhr,
hält im Hotel Waldschlößchen“, Inh. Kleinsorg,

Annaburg (Bez. Halle)
die Bausparkasse der

Getmeinschaft der Freunde
Gemeinnütz. GmbH., Wüstenrot-Württ.

größte und erfolgreichste Bausparkasse
Deutschlands und Oesterreichs einen

Deffentlichen Vortrag!
Eintritt frei!

In vier Jahren wurden 86 Millionen RM.
zur Errichtung von 5684 Eigenheimen be-
reitgestellt. Auch Sie erhalten nach Er-
füllung Ihrer Sparpflicht unkündbares
Baugeld zu nur 49 Zins. Fragen Sie
noch heute an.
Wer verhindert ist, zu Kommen, schreibe
um den aufklärenden Prospekt an die
Berliner Geschäftsstelle der Gemein-
schaft der Freunde GmbH., Berlin S I
Kleinbeerenstraße 23.

V

Auskunft erteiltauch der Vertrauensmann
Oskar Klingner, Torgau (Elbe), Gartenstr. 5
Eing. Feldstraße.

Wir unterhalten ſtändig ein gut ſortiertes Lager in

GasHerden und Kochern,
Elektromotoren, Bügeleiſen,
Beleuchtungskörpern

und geben dieſe auf Miete mit Eigentumserwerb bei
günſtigſten Zahlungsbedingungen ab.

Ferner empfehlen wir

RadioNetzanſchluß- Empfänger
und Lautſprecher

durchaus klangrein und in natürlicher Wiedergabe
Vorführung auf Wunſch jederzeit und koſtenlos.

Licht- u. Kraftwerke Wittenberg
G. m. b. H.

Gaswerk Annaburg.
J

Hornhaut, Schwielen und Warzen
beseitigt schnell, sicher und unblutig

C
Eine Packung Kukirol-Pllaster mit dem Garentie- Schein kostet 75 Pfg.

Kukirol hilft sicher Sie erhalten

Be echte l e



Sellage zu Nr. 69 der Annaburger Zeitung.
Ende gut, alles gut?

Eine ſchwere Gewiſſensentſcheidung. Weltausſtellungen,
Der dicke Strich.

Dieſer Wochen und Monate Qual war groß vas
wird wohl etwas die Empfindung ſein, mit der Dr. Schacht
den Pariſer Frühlingsſtaub von ſeinen Schuhen ſchütteln
wird, ſobald die Unterzeichnung der Youngſchen Konven
tion ihm das Abſchiednehmen von den Konferenzgenoſſen
erlaubt. Und vielleicht wird ſich ſeiner Bruſt ein Stoß
ſeufzer der Erleichterung entringen, wenn er erſt die
Hauptſtadt der Franzöſiſchen Republik in ſeinem Rücken
liegen weiß. Dieſe Erleichterung würde dann aber un
gleich mehr der perſönlichen Lage unſeres Reichsbankpräſi
denten zu gelten haben als dem Abſchluß des Werkes, mit
deſſen Jnhalt nun ſein Name auf Jahrzehnte hinaus ver
bunden bleiben wird. Von ihm hat Br. Schacht ſelber ge
ſagt, daß wir keinen Anlaß hätten, uns ſeiner zu freuen,
und daß niemand den neuen Zahlungsplan für durchführ
bar halte. Wenn er ſich trotzdem entſchloſſen hat, ſeine
Unterſchrift zu geben, ſo geſchah dies lediglich mit Rück
ſicht darauf, daß wir fortan in der Lage ſein würden, aus
eigenem Willen und ohne Aufſicht und Kontrolle an einer
Kefundung unſerer Finanzen weiterzuarbeiten. Be
ſcheidener kann man wohl nicht auf das Ergebnis ſo mühe
voller und zugleich ſo lebens wichtiger Arbeiten zurück
blicken, wie ſie hier in Paris geleiſtet worden ſind, und
auch wer es beklagt hätte, wenn die Sachverſtändigen
ſchließlich mit dem offenen Eingeſtändnis ihrer Uneinig
keit auseinandergegangen wären, der wird gewiß weit da
von entfernt ſein, über die trotz allem erzielte Einſtimmig
keit dieſer Vorſchläge an die Regierungen ſo etwas wie
Freude oder gar Genugtuung zu empfinden Denn die
Zahlungen, zu denen wir uns nun freiwillig verpflichten
ſollen, überſteigen ganz unzweifelhaft die Leiſtungsfähig
keit der deutſchen Wirtſchaft, obwohl ſie im Augenblick und
auch für die nächſten Jahre um etliche hundert Millionen
hinter den Ziffern des Dawes Planes zurückbleiben. Wenn
wir ſie, wie ſchon die bisher an die Gläubiger entrichteten
Milliarden, nur mit Hilfe von Auslandsanleihen bereit
ſtellen können, ſtatt von überſchüſſen unſeres Ausfuhr-
handels, ſo wird die Ausſicht auf ein rapides Anſteigen
unſerer Schulden und Zinſenlaſten gewiß niemand heiter
ſtimmen. Alſo ablehnen, wie es die Rechtsparteien wollen,
oder annehmen, im Vertrauen auf die Entwicklungsfähig
keit unſerer Wirtſchaft, auf den Fleiß und die Tüchtigkeit
unſerer werbenden Berufsſtände, wie es von denjenigen
befürwortet wird, die den demonſtrativen Rücktritt Dr.
Vöglers von ſeinem Amt als zweiter Sachverſtändiger
des Deutſchen Reiches nicht zu billigen vermochten Eine
ſchwere Gewiſſensentſcheidung in der Tat. Die Franzoſen
und Belgier werden ſich ihre Stellungnahme ungleich
zoeniger zu überlegen brauchen.

Sollte etwa der Starrſinn der Belgier, an dem der
Cinheitsbericht der Sachverſtändigen im letzten Augenblick
och geſcheitert wäre, die Antwort ſein auf die Mitteilung
der deutſchen Regierung, daß ſie an der geplanten Welt
ausſtellung in Brüſſel teilzunehmen nicht in der Lage ſei
weil ihr hinreichende Mittel für ſolche Zwecke nicht mehr
zur Verfügung ſtünden Man ſoll allerdings Zuſammen
hänge nicht vermuten, wo andere Erklärungen nahe oder
vielleicht ſogar näher liegen. Aber daß eine ſozuſagen vor
den Toren Deutſchlands zu veranſtaltende Schauſtellung
dieſer Art nahezu eine Lächerlichkeit zu werden droht,
wenn unſere Jnduſtrie, unſer Handel, unſere Kunſt und
unſere Verkehrsleiſtungen ſich von ihr fernhalten, das
wird den Belgiern ſehr wohl keinen Augenblick zweifelhaft
ſein, und ſie werden ſich über unſere Abſage um ſo mehr
geärgert haben, als alle Nachrichten über die kürzlich er
öffnete deutſche Abteilung der Weltausſtellung in
Barcelona das dort gebotene Teilbild unſerer Leiſtungen
gar nicht hoch genug zu rühmen wiſſen. Aber man wird
ſich erinnern, daß auch dieſe Beteiligung ſchon nicht mehr
in dem Umfang durchgeführt werden konnte, in dem ſie
urſprünglich geplant war, daß hier vielmehr der Reichstag
einen dicken Strich durch die Rechnungen machte, die das
Reichswirtſchaftsminiſterium für dieſen Zweck in Ausſicht

genommen hatte. Belgien legt mehr Wert darauf, von
Deutſchland noch raſch ein paar hundert Millionen extra
zu erhalten, als auf baldige Wiederherſtellung beſſerer
freundnachbarlicher Beziehungen von Eupen-Malmedy
will es nicht zu reden erlauben, obgleich deſſen Bevölke
rung ſoeben vor der ganzen Welt ein deutliches Zeugnis
für ihre deutſche Geſinnung abgelegt hat. Und ſeinen
Rückhalt an Frankreich will es um keinen Preis aufgeben,
als wenn es überhaupt keine Verträge von Genf und von
Locarno gäbe. So wird und muß der neue Friedensbau,
den geſchaffen zu haben die Pariſer Sachverſtändigen
konferenz ſich als unvergängliches Verdienſt anrechnen
mag, Stückwerk bleiben und man wird ihr nicht als Lohn
für ihre Bemühungen den Segen mit auf den Nachhauſe
weg geben können, daß Ende gut alles gut ſei. Die Börſe
allenfalls darf für heute und morgen etwas zuverſicht
lichere Kurſe notieren, aber niemand wird zu behaupten
wägen, daß dieſer Glücksrauſch andauern werde. Eine
kurze Atempauſe allenfalls mehr wird uns auch nach
dieſer ſogenannten Reviſion der DawesVerpflichtungen
nicht vergönnt ſein. Dr. Sy.

Politiſche Rundſchau.
Der Reichsrat genehmigt das Republikſchutzgeſetz.

Der Reichsrat beſchäftigte ſich mit der Regierungs
vorlage, wonach das Republikſchutzgeſetz, deſſen Geltungs
dauer demnächſt abläuft, noch weitere drei Jahre in
Geltung bleiben ſoll. Ein Antrag Bayerns, die Gel
tungsdauer des Geſetzes nur auf ein Jahr zu verlängern
und den 8 22 (Ausweiſungsbefugnis) zu ſtreichen, fand
nicht die genügende Unterſtützung. Jn namentlicher Ab
ſtimmung wurde die Regierungsvorlage mit 62 gegen
4 Stimmen angenommen. Gegen die Vorlage ſtimmten
nur die Vertreter der preußiſchen Provinzen Oſtpreußen,
Brandenburg, Pommern und Niederſchleſien.

Die evangeliſchen Kirchen zum Tag von Verſailles
Der Deutſche Evangeliſche Kirchenausſchuß erläßt

zur zehn jährigen Wiederkehr des Tages
von Verſailles eine Kundgebung, in der er darauf
hinweiſt, daß durch das Diktat von Verſailles dem deut
ſchen Volke unermeßliche politiſche und wirtſchaftliche
Schädigungen auferlegt und die Deutſchen zu Kriegs
verbrechern geſtempelt worden ſeien. Mit allen gerecht
Denkenden halte der Kirchenausſchuß das Erzwingen eines
Schuldbekenntniſſes durch äußere Gewalt für verwerflich.

Er unterſtütze nachdrücklich die Forderung einer reſtloſen
Aufklärung der wahren Kriegsurſachen. Der Kirchen
ausſchuß hält es für erwünſcht, daß in den evangeliſchen
Landeskirchen der 28. Juni 1929 als Trauer-
tag begangen werde.
Bundesverfaſſungsfeier des Reichsbanners.

Nach einer Mitteilung des Reichsbanners Schwarz
RotGold ſoll der zehnte Geburtstag der Weimarer Ver
faſſung am 11. Auguſt d. J. vom Reichsbanner zugleich

mit ſeiner Bundesperfaſſungsfeier in Berlin begangewerden. on ben ſten amt 82 Gauen der Organiſativ
ſind zwölf zur Teilnahme an den Veranſtaltungen ver
pflichtet worden. Es dürften aber nicht nur die Pflicht
gaue aufmarſchieren, ſondern auch ſtarke Abteilungen
aus den anderen Gauen und aus Deutſchöſterreich, ſo daß
man mit einem Aufmarſch von ungefähr 150000
Reichsbannerleuten rechnen zu dürfen glaubt.
Aus In und Ausland

Amſterdam. Die dritte deutſche Torpedohalbflottille, be
ſtehend aus den Schiffen „Seeadler“, „Wolf“ und „Jltis iſt
zu einem Beſuch in Rotterdam eingetroffen. Die Schiffe
bleiben bis einſchließlich Sonntag in Rotterdam und werden
wahrſcheinlich am Montag nach England weiterfahren.

Sofia. Die di de de en s hat der bulgariſchen
Regierung mitgeteilt, daß ſie ihrem W tder Reparationszahlungen inſofern nachgekommen iſt, als
Bulgarien am 1. April und am I. Oktober 1929 nur die Hälfte
der fälligen Summe zu zahlen braucht.

befriedigen den
ſagten ſind zunächſt langſam und ungleichmäßig auf
gegangen; doch iſt nunmehr mit einer günſtigen Weiter
entwicklung zu rechnen.

c ren miſtenprozeß
Lehrer Profeſſor Philippe Roos beginnt
Montag vor dem Schwurgericht in Beſangon.
Anklage lautet wie im Kolmarer Prozeß auf

Donnerstag, 11. Juni 1929

Wird unſere Ferienreiſe verteuertwerden?
Bahntariferhöhung infolge des Schiedsſpruches?

Der Reichsarbeitsminiſter hat den Schiedsſpeuch für
die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft vom 24. Mai d. J.
für verbindlich erklärt.

Der Schiedsſpruch ſieht eine durchſchnittliche Er
höhung der Stundenlöhne um 3 Pfennige vor. Dadurch
wird die Reichsbahn jährlich mit 43,2 Millionen Mark
mehr belaſtet. Dazu kommen noch die außerdem entſtehen
den ſozialen Laſten, ſo daß man die Mehrbelaſtung
der Reichsbahn auf rund 50 MillionenMark veranſchlagt.

Nach der Verbindlichkeitserklärung des Schieds
ſpruches wird ſich die Reichsbahngeſellſchaft unverzüglich
mit dem Reichskabinett wegen der Deckungsfrage in Ver
bindung ſetzen, denn die Reichsbahn vertritt nach wie
vor den Standpunkt, daß keine neue Ausgabe ohne ent
ſprechende Deckung erfolgen darf. Es beſteht, wie ver
lautet, die Wahrſcheinlichkeit, daß die Reichsregierung der
Reichsbahn inſofern zu Hilfe kommen wird, als dieſe
künftig einen Teil der Erträgniſſe der Verkehrs
ſteuer für ſich wird verwenden können. Ob und wie
weit eine Decküung der Mehrbelaſtung möglich ſein wird,
ohne daß man ſie zuletzt doch wieder auf das Publikum
in Geſtalt einer Tariferhöhung abwälzen würde,
wird auch durch den Abſchluß der Pariſer Reparations
verhandlungen kenntlich werden, da der o ung Plan
auch eine Rückwirkung auf die finanzielle Lage der Reichs
bahn hat.

Mittlerer Saatenſtand im Reiche.
Leichte Beſſerung gegen den Vormonat.

Das Pflanzenwachstum iſt durch die Mitte Mai ein
getretene Erwärmung in Verbindung mit Regenfällen
allgemein gefördert worden. Unter dem Einfluß des
Witterungsumſchlages hat ſich das Wintergetreide
größtenteils gut erholt und weiſt von einigen Gebieten
in Nord und Oſtdeutſchland abgeſehen zumeiſt einen

Stand auf. Die Sommer

Von den Hackfrüchte ne ſtehen
bisher nur die Frühkartoffeln einigermaßen befriedigend;
in Süddeutſchland konnten ſie bereits gehäufelt werden.
Die Spätkartoffeln ſind infolge der verzögerten Beſtellung

erſt in milderen Lagen aufgelaufen und zeigen vorerſt
noch eine ſchwache Entwicklung. Das Wachstum der

Rüben iſt durch mangelnde Feuchtigkeit vielerorts beein
trächtigt worden. Mit dem Verpflanzen bzw. dem Ver
ziehen konnte erſt ſtellenweiſe begonnen werden.

Die Futterpflanzen, Wieſen und Weiden ſind durch die vorausgegangene ungünſtige Witte
rung vielfach in ihrem Wachstum zurückgeblieben. Der

Beginn der Heuernte wird ſich daher, bei allgemein ver
ringer eausſichten für den erſten Schnitt, mehr

Der

im
roggen 2,9 (Vormonat 2,9);
Winterſpelz 2,6 (2,6); Wintergerſte 3,5 (8,5); Sommer-
roggen 2,9; Sommerweizen 2,8; Sommergerſte 2,6; Hafer
28; Frühkartoffeln 2,9; Spätkartoffeln 3,0; Zuckerrüben
28; Runkelrüben 2,8; Klee 3,0 (3,2); Luzerne 2,9 68,0)
Bewäſſerungswieſen 2,8 (83,2); andere Wieſen 3,0 (3,9).

Ein neuer Autonomiſtenprozeß.
Profeſſor Roos unter Anklage

Der neue Prozeß gegen den im Kolmarer Autono
in Abweſenheit verurteilten 50 jährigen

am
Die

-—m-[T-T

Seine blinde Frau
Hriginalroman von Gert Rothberg.

30. Fortſetzung Nachdruck verboten
Jch glaube, es wird am beſten ſein, ich reiſe bereits

ſchon jeht nach Jtalien. Jch ſollte auf ärztliche Verordnung
erſt bei Eintritt der rauhen Jahreszeit dorthin, nun werde
ich jetzt ſchon reiſen. Was aber wird Papa tun? Er freut
ſich doch ſo ſehr auf dieſen Beſuch.“

Eſchingen ſtand auf. „Es iſt die beſte Löſung, wenn Sie
reiſen. Ueber Jhren Vater werde ich wachen. Darf Sal
dern Sie als treuer ſelbſtloſer Freund begleiten und be
ſchützen

Mit klaren Augen ſah ſie in ſein männlich ſchönes, brau
nes Raſſegeſicht. „Er ſoll mein Freund ſein. Wenn er in
einem Jahre noch ſo denkt wie heute, dann ſoll er mich fra
gen. Vielleicht kann ich ihm dann eine andere Antwort ge
ben.“ Sie wehrte den ſtürmiſchen Handkuß des Dankes
lächelnd ab.

„Wie wird er ſich freuen über dieſen Hoffnungsſtrahl,“
ſagte Eſchingen.

Er ging ſchnell hinaus, um den Freund aufzuſuchen,
während Ethel ihren Vater rufen ließ.

Morland war erſt ſehr überraſcht, dann aber ging ein
verſtehendes Lächeln über ſein Geſicht. „Es wird mir na
türlich ſehr ſchwer, mein Kind, aber wenn du meinſt, es iſt
beſſer für deine Geſundheit, dann will ich dir natürlich kei
nerlei Schwierigkeiten machen. Unſer Gaſt wird ſich ſehr
wundern, daß du fort biſt. Aber die Rückſicht auf deine
Geſundheit macht alles erklärlich. Trotzdem bin ich doch
nicht ganz einverſtanden. Wer ſoll dich außer der Bedie
nung begleiten? Hätteſt du noch etwas gewartet, dann hätte
ich dich ſelbſtverſtändlich hingebracht. Jetzt aber paßt es
mir ganz und gar nichk.“

„Du kannſt ganz ruhig ſein, lieber Pa, Herr von Sal
dern wollte beruflich ſowieſo nach Rom. Nun bricht er ſei

nen Aufenthalt etwas eher ab und er wird mich begleiten.
Herr von Eſchingen bleibt bei dir.

Morland atmete auf. „Na, das habt Jhr ja ganz hübſch
ausgeheckt und ich bin mit allem einverſtanden. Ich bin ja
ſo froh, mein geliebtes Kind, daß du dem niederträchtigen
Anſchlag noch ſo glücklich entronnen biſt. Käme mir der
Mordbube in die Hände, ich machte ihn kalt.“

Nein, im Gegenteil, mit hohen Ehren und Feſtlichkeiten
wirſt du ihn empfangen, dachte Ethel bitter. Trotzdem
zwang ſie ſich ein Lächeln um den Mund. Laß gut ſein,
Pa, ich bin noch gut davongekommen. Unkraut vergeht
nicht.“

Morland erhob ſich und küßte Ethel auf die Stirn. „Die
Geldangelegenheiten regeln wir ſpäker. Ich laſſe dir auf
alle Fälle hunderttauſend Dollar anweiſen. Du ſollſt alles
nur Erdenkliche für deine Geſundheit tun.“ Er ging hinaus.

Es waren noch 14 Tage bis zur Ankunft des neuen
Gaſtes. Ethel wollte ſchon in zehn Tagen fahren. Mor
land ging, um ſich für eine wichtige Autofahrt nach der
Stadt fertig zu machen. Oben aber in Salderns Zimmer
tanzte dieſer ausgelaſſen umher.

Eſchingen ſah ihm lächelnd zu. Dann ſagte er war
nend: „Frit, ich gebe dir den guten Rat, dich nicht gehen
zu laſſen. Laß Ethel Zeit. Jhr wäret einander ſo wert.
Aber das ſonnige Mädel muß ſich erſt ſelber wieder zurecht
finden. Du wirſt wohl in Rom nicht viel Gelegenheit
haben, ſie zu ſehen, denn ſie zieht ſich nach Fraskati zurück.
Sie wird dich jedoch immer im Auge behalten, aber natürlich
ſo, daß du nichts merkſt.“

„Nur keine Angſt, ich werde ein Muſterknabe. Sie ſoll
ihre Freude an mir haben. Was aber willſt du noch hier,
Karl Heinz? Ich gebe Ethel recht. Dieſe Frau will den
DHollarpapa einfangen. Und es gelingt ihr, du wirſt es
erleben, es gelingt ihr beſtimmt. Es iſt doch nicht das
erſtemal, daß ein Mann, ein Genie, bekannt in der halben
Welt als Eiſenkopf in geſchäftlichen Dingen, ſich doch von
einem Weibe lenken läßt, weiches Wachs in ihren Händen
wird.

Karl Heinz richtete ſich auf. „Du haſt ſehr recht, Fritz,
ich werde das aber verhindern. Unerklärlich iſt mir nur
das eine, ſie weiß, daß ich hier bin und kommt trotzdem.“

„Dann wäre vielleicht doch der erſte Verdacht gerecht
fertigter,“ meinte Saldern. „Wir müſſen es abwarten.“

„Die geplante Schandtat, wie Ethel vermutet, ſoll ihr
nicht gelingen,“ ſagte Eſchingen feſt.

„Du,“ meinte Saldern nach einer Weile, „ob ich Ethel
ein paar Blumen bringe?“

„Warte doch damit, bis wir zur Abendtafel gerufen
werden.

Saldern nickte. „Karl Heinz, ich muß jemandem einen
Kuß geben. Komm her, in der Not frißt der Teufel
du weißt doch?“ Er gab Eſchingen einen herzhaften Kuß.
Der ſchob ihn lachend von ſich.

„Verrückter Kerl,“ ſagte er.
16. Kapitel.

Auf der Terraſſe eines großen Hotels war Konzerk. Die
Elite Stockholms war vertreten. Jn den Laubgängen und
über den weißgedeckten Tiſchen hingen Lampions in allen
Farben. Die Damen in hellen Geſellſchaftstoiletten, die
Herren im Frack oder in glänzender Uniform. Ein luſtiges
Geplauder herrſchte

An einem Tiſche hatten einige junge Herren Platz ge
nommen. Es waren die flotten Söhne reicher Männer der
Stockholmer Hochfinanz.

„Nun geht ſie alſo nach Jtalien, die deutſche Nachtigall,“
ſagte der eine, ein hübſcher blonder Junge, bedauernd.

„Ja,“ meinte der Gegenüberſitzende melancholiſch. Und
nicht einem von uns iſt es gelungen, einen wärmeren Blick
zu erhaſchen, trotz der Unſummen, die wir in Blumen an
gelegt haben.“

„Deſto begehrenswerter iſt ſie natürlich,“ ſagte der dritte
r „Jch hätte ſie vom Fleck weg geheiratet,“ tat der andere
und.

So hatte jeder etwas zu bedauern.
(Fortſetzung folgt



fF Gefährdung der Staatsficherheit.
Profeſſor Roos befand ſich zu Weihnachten 1927 zur Zeit
der Autonomiſtenverhaftungen nicht im Elſaß. Nach dem
gegen ihn erlaſſenen Abweſenheitsurteil, das auf mehrere

Jahre Gefängnis lautete, hat er ſich den franzöſiſchen Be
hörden zur Ermöglichung der Wiederaufnahme des Ver
fahrens geſtellt. Vom Juſtizminiſterium wurde aus
Gründen der Staatsſicherheit der Prozeß gegen ihn von
Kolmar nach Beſangon überwieſen. Ein Antrag des An
geklagten, bis zum Augenblick der Verhandlung auf freien
Fuß geſetzt zu werden wurde abgelehnt. Die Verteidiger
des Profeſſors Roos ſind die aus dem Kolmarer Autono
miſtenprozeß bekannten Anwälte. Es ſind 20 Belaſtungs
und 40 Entlaſtungszeugen geladen Die Gerichtsverhand
lungen werden mindeſtens zwei Wochen be
anſpruchen.

Vermiſchte Nachrichten.
Aufklärung eines vermeintlichen Selbſtmordes.

Berlin. Am 16 März d. J. wurde im Grunewald ein24jähriger Chauffeur mit einer Schußwunde in der Schläfe tot

aufgefunden. Nach den Angaben ſeiner Braut, einer 18fährigenVerkäuferin, nahm man Selbſtmord an, da er bereits e
die Abſicht geäußert hatte, ſich das Leben zu nehmen. Weitere
Nachforſchungen ergaben nunmehr, daß das Mädchen ihrem
Bräutigam, nachdem das Paar reichlich Alkohol getrunken
hatte, ſelbſt den tödlichen Schuß beigebracht hatte. Sie gab an,
daß ſie beide aus dem Leben ſcheiden wollten und ſie ihren
Bräutigam auf deſſen Wunſch erſchoſſen hätte. Nach der Tat
habe ihr jedoch der Mut geſehlt, ſich ſelbſt zu töten.

Dienſtentlaſſung des Bürgermeiſters von St. Jngbert.
St. Jngbert. Das Diſziplinarverfahren gegen Bürgermeiſter Dr. Kempff von St. Jngbert, das infolge des Banke

rotts der Stadt St. Jngbert eingeleitet wurde, hat in erſter
Jnſtanz mit der Verurteilung Dr. Kempffs auf Dienſtentlaſſung
mit drei viertel der geſetzlichen Penſion geendet. Es wurde
als erwieſen angenommen, daß Dr. Kempff nicht rechtzeitig
für eine Reviſion der Städtiſchen Sparkaſſe geſorgt habe.

Hindenburg an die Zeitungsverleger.
Heidelberg. Vom Reichspräſidenten v. Hindenburg iſt auf

das Begrüßungstelegramm der Hauptverſammlung des Ver
eins Deutſcher Zeitungsverleger folgende Antwort ein
gen en: „Den zu ihrer Tagung in He der verſammelteneutſchen Zeitungsverlegern danke ich für die freundlichen
Grüße, die ich herzlich erwidere Mit beſonderer Befriedigung
nahm ich Jhre Verſicherung entgegen, daß der Verein Deut
cher Zeitungsverleger gewillt iſt, unter s ar vorhan

dener Gegenſätze an dem großen Werk wahrer deutſcher Volks
emeinſchaft mitzuarbeiten. hrer von dieſem Streben ge
eiteten diesjährigen Verſammlung wie ihrer künftigen Arbeit
wünſche ich aufrichtig reichen Erfolg.

Lärmſzenen im Bayeriſchen Landtag.
München. Jm Landtag kam es am Schluß der Sitzung

zu erregten Szenen. Als Vizepräſident Auer bei der Be
ratung des Kultusetats eine von den Nationalſozialiſten ver
langte Ausſprache über Ritualmordangelegenheiten nicht zu
ließ und dabei die Zuſtimmung des Hauſes fand, entſtand auf
den Bänken der Nationalſozialiſten großer Lärm Erſt all
mählich legte ſich die Unruhe wieder.
Eine Warnung des Oberpräſidenten von Schleswig Holſtein.

Heiligenhafen. Auf dem 33. SchleswigHolſteiniſchen
Städtetage kam der Oberpräſident der Provinz Schleswig-
Holſtein auf die blutigen Ereigniſſe und die Sprengſtoff
anſchläge in der Provinz zu ſprechen und bedauerte, daß ſeine
Hoffnung, der geſunde Sinn der Bevölkerung werde alle un
ſinnigen ſchädlichen e e mit politiſchen Wirrköpfen
ausſcheiden, ſich nicht erfüllt habe. Er gab dem Wunſche
Ausdruck, daß in Zukunft die Meinungsverſchiedenheiten in
der Bevölkerung in offener und ehrlicher Art ausgetragen
werden; nur dann ſei es der e le e möglich, ſich wie
Lineuſe gen die Entwicklung der ſchleswig-holſteiniſchen Städte
einzuſetzen.

Telegramm des Papſtes an den König von Italien.
Rom. Nach dem Austauſch der Ratifikationsurkunden

um Lateranvertrag zwiſchen Muſſolini und dem Kardinalan ekretär Gaſparri wurde als erſtes durch das neue vati
aniſche Telegraphenamt befördertes Telegramm eine Depeſche

des Papſtes an den König von Jkalien geſandt, in der der
Heilige Vater dem König, der Königin, der königlichen
r Jtalien und der ganzen Welt den apoſtoliſchen Segen
erteilt.

Rah und Fern
O Deutſchlands Höhenweltrekord. Der Jnternatio

nale Verband für Luftfahrt in Paris hat den am 26. Mai
von dem deutſchen Flieger Neuenhofen aufgeſtellten
Höhenrekord von 12 739 Metern offiziell anerkannt.

O Der Einbrecher im Hotelſchrank. In einem großenHotel des Berliner Weſtens verſteckte ſich ein d
brecher im Kleiderſchrank eines beſetzten Zimmers und
ſuchte, während der Zimmergaſt ſchlief, zu rauben und zu
ſtehlen. Er würde jedoch von dem plötzlich erwachten Gaſt
überraſcht, von dem Hotelperſonal durch das ganze Hotel
verfolgt und ſchließlich feſtgenommen. Der Einbrecher
entpuppte ſich als der ehemalige ruſſiſche Ober-
leutnan t Harras, der ein gefährlicher Hotel und
Taſchendieb iſt und erſt am 11. Mai aus einem Zuchthaus
im Rheinland entlaſſen worden war.

O Ein neues Segelflugzeug. Der Landwirt Paul
Gärtner in Bad Segeberg, der während des Krieges unter
dem Kommando des Freiherrn von Richthofen Jagd
flieger war, hat in gemeinſamer Arbeit mit dem Jmker
Broers ein neuartiges Segelflugzeug konſtrutert. Jn den
nächſten Tagen ſollen bei günſtigem Wetter mehrere Probe
flüge ausgeführt werden.

O Bilanz des Veſuvausbruches. Durch den Ausbruch
des Veſuvs ſind 50 Häuſer, die 78 Familien
beherbergten, zerſtört worden. Das von der glühen
den Lava bedeckte Gebiet umfaßt etwa 50 Hektar, von
denen 40 Hektar dem Weinbau dienten, während die
übrigen 10 Hektar Waldbeſtand hatten. Die Bewohner
e ans kehren nach und nach wieder in ihre Häuſer
urück.
O Ein geiſteskranker Mörder. Zia Vuciterna, der den

Mörder des albaniſchen Geſandten in Prag während der
Verhandlung des Mordprozeſſes vor dem Prager Schwur
gericht erſchoß und der nach ſeiner Entlaſſung im Zuge
Usküb Mitrovitza einen Militärinſpektor tötete und
mehrere Mitreiſende verletzte, befindet ſich jetzt in der Bel
grader Jrrenanſtalt. Seine Uberführung erfolgte auf
Grund eines Gutachtens, demzufolge er ſchwer geiſtes
krank iſt.

O Schwerer Verkehrsunfall. Jn der Amſterdam Ave
nue in Newyork verſchuldeten ſpielende Kinder einen
ſchweren Verkehrsunfall, der große Aufregung ver
urſachte. Die Kinder ſpielten an einem Autolieferwagen
in Abweſenheit des Fahrers und ſetzten den Wagen in
Bewegung. Mit ſteigender Geſchwindigkeit fuhr er die
abſchüſſige Straße hinab, raſte in einen Straßenbahn
wagen hinein und ſchleuderte dieſen gegen einen nach
folgenden Straßenbahnwagen. Vierzig Perſonen
wurden verletzt, mehrere davon ſchwer.

O Ein neuer großer Diamant gefunden. Jn Braſilien
iſt ein rieſiger Diamant gefunden worden, deſſen Wert
man in Sachverſtändigenkreiſen mit zwei Millionen Mark
angibt. Es iſt nach dem „Südſtern“ der größte Diamant,
der jemals in Braſilien gefunden wurde. Der Stein wiegt
110 Karat. Nach dem Schleifen wird ſein Gewicht noch
immer 40 Karat betragen
Bunte Tageschronik

Zittau. In Reichen berg hat der dem Trunk ergebene
Fabrikarbeiter Jlchmann ſeine Ehefrau mit dem Beil er
chlagen.

Lüneburg. Jn der am Elbdeich gelegenen Ortſchaft Teſpewurden dutq ein Großfeuer drei Wohnhäuſer ſowie mehrere

Scheunen und Stallgebäude vernichtet. Viel Vieh iſt in den
Flammen umgekommen.

Lokales und Provinzielles.
Kohlfurt, 3. Juni. Auf dem Braunkohlenbergwerk

„Stadt Görlitz iſt heute früh auf der Grubenbahn ein von
einer Lokomotive gezogener Perſonenwagen auf einen
vollen Kohlenzug aufgefahren. 24 Perſonen wurden ver
letzt, davon 12 ſchwer. Unter den ſchwer Verletzten
befindet ſich auch Bergwerksdirektor Strangfeld. Lebens
gefahr beſteht bisher bei keinem der Verletzten. Ueber
die Urſache des Unfalls wird die Unterſuchung noch Klar-
heit ergeben

Byhleguhre, 1. Juni. (Der Hund als Dieb.) Der
nicht alltägliche Vorfall, daß ein Schäferhund Geld ſtiehlt,
hat ſich kürzlich hier in Byhleguhre ereignet. Der Hühner
züchter Bernhard legte eine Geldbörſe mit 100 Mark auf
den Tiſch. Plötzlich war das Geld verſchwunden. Nach
langem Suchen entdeckte Bernhardt auf dem Hof ſeinen
Hund in Holzſpänen ſcharren. Sein Erſtaunen war nicht
gering, als er bemerkte, daß der Hund den Geldbetrag bei
ſich hatte und zu verſtecken ſuchte.

Forſt. Ein ungewöhnliches Unglück ereignete ſich in
Forſt am Donnerstag vormittag. Ohne jede äußerlich wahr
nehmbaren Vorzeichen ſtürzte in etwa zwei Drittel Breite
die Oſtwand der vier Stockwerke hohen ehemaligen Fendlerſchen
Gaſtwirtſchaft in ſich zuſammen, wobei ſämtliche Stockwerke
durchgeſchlagen wurden. Das Haus ſollte in den nächſten
Wochen abgebrochen werden.

Aellnitz, 6. Juni. Mit der Spiritusflaſche ſpielte,
während die Eltern abweſend waren, der 2jährige Sohn
des Arbeiters Kneiſel. Er goß deren Jnhalt auf den Fuß
boden. Darauf zündete der 6jährige Bruder den Spiritus
an. Die Flammen erfaßten das 2jährige Kind und fügten
l ſchwere Brandwunden zu, daß es an deren Folgen
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Radewitz, 6. Juni. Jn Streit war ein hier bedienſteter

20 Jahre alter Wirtſchaftsgehilfe mit einer Magd geraten
Jm Verlauf desſelben ſchlug das Mädchen ihrem Gegner
eine Eßſchüſſel über den Kopf. Dadurch entſtand eine Ge
hirnblutung, die in der folgenden Nacht den Tod des jungen
Mannes zur Folge hatte. Die rabiate Magd wurde in
Haft genommen.

Großörner, 3. Juni. (Sämlliche Nußbäume erfroren
Hier ſind im Laufe des letzten harten Winters ſämtliche
Nußbäume erfroren, was ſich erſt jetzt richtig beobachten ließ
Während alles in Blüte ſteht, ſtarren die zahlreichen Nuß
bäume kahl und ausgeſtorben in die Luft, alles Opfer des
furchtbaren Winters. Der Schaden, der die Beſitzer trifft,
iſt ſehr groß

Hecklingen. (Zur Warnung.) Der Schüler Gerhard
Roſenſtengel von hier trank nach den Genuß unreifer
Stachelbeeren Waſſer. Zwei Tage darauf iſt er an den
Folgen geſtorben.

Aſchersleben. Für den Bezirk des Aſchersleber Arbeits
amtes werden zwei Kontrollbeamte für die Erwerbsloſen
eingeſtellt, die mit einem Kleinauto die Kontrolle in dieſem
Bezirk ausüben werden. Dieſe Kontrollbeamte baben eine
ähnliche Stellung inne wie die Kontrollbeamten der Kranken

kaſſen. Es iſt beabſichtigt, im Winter, der Zeit der
größeren Arbeitsloſigkeit, die Zahl der Kontrollbeamten zu
vermehren.

Markranſtädt bei Leipzig. Am Sonntag morgen
ſtürzte der 50 Jahre alte Dachdecker Karl Schierbach aus
Markranſtädt bei Ausbeſſerungsarbeiten vom Dach ſeines
Hauſes ab. Beim Aufſchlagen auf dem Erdboden platzte
ihm der Leib auf. Er ſtarb kurz nach ſeiner Ein lieferung
ins Krankenhaus

Neuhof (Südharz), 3. Juni. (Pech mit dem geſtohlenen
Aufo) Der Führer eines Berliner Autos fuhr mit voller
Wucht gegen einen Baum, ſodaß das Auto ſchwer beſchädigt
wurde. Der Fahrer, ein noch junger Burſche gab an, ſich
von Bad Sachſa Hilfe zu holen, kam jedoch nicht wieder,
und ließ das Auto im Stich. Die Nachforſchungen haben
nun ergeben, daß der Burſche in Berlin das Auto geſtohlen
hat. Er ſelber iſt ſpurlos verſchwunden.

Bad Frankenhauſen, 4. Juni. (Das Jnfanteriegeſchoß
im Tiſchlerholz) Ein hieſiger Tiſchlermeiſter ſtieß beim Be
arbeiten von polniſchem Kiefernholz für eine Schlafzimmer
einrichtung auf einen harten Gegenſtand. Beim Näherzuſehen
entpuppte er ſich als deutſches Jnfanteriegeſchoß. Vermutlich
iſt es bei den Kämpfen in den polniſchen Wäldern in den
erſten Kriegsjahren in das Holz gelangt, das von der deutſch
polniſchen Grenze bezogen wurde.

Seine blinde Frau
Originalroman von Gert Rothberg.

31. Fortſetzung

Nur einer, jung, ſchlank, die hellen Augen des Nord
kandes im friſchen Jungengeſicht, auf den Raſenplätzen als
Herrenreiter rühmlichſt bekannt, zog mit ſchlauem Lächeln
an ſeiner Zigarette

„Schade, daß man ſo gar nichts weiter von ihr weiß,“
ſagte langſam der erſte Sprecher. „Jch weiß nicht, ich kann
mir nicht helfen, aber ich werde die Vermutung nicht los,
daß hier auch ein männliches Weſen dahinterſteckt. Jmmer,
wenn eine ſchöne Frau unnahbar bleibt, dann iſt ihr Herz
nicht mehr frei. Der, um den es ſich hier handelt, iſt ſehr
zu beneiden, ſoviel iſt ſicher.“

Der junge Herrenreiter zog die Mundwinkel ſpöttiſch
herab. „Kinder, ich weiß etwas mehr als ihr.“
Es Alle blickten ihn neugierig an. „gZelsſtröm, ſprechen

tie
„Nee, mein Geheimnis geb ich nichts preis.“
Sie wandten ſich empört von ihm ab. „Unerhört, ſo

ein gehäſſiger Kerl.“
Er beugte ſich lachend über den Tiſch. „Kinder, ſeid

Jhr dumm. Zu was gibt es denn Kammerzofen? Ich habe
mein Geld anders verwendet als Jhr. Jch habe mich an
ihr nettes Zöfchen gemacht. Was hat Euch Euer Vorgehen
genützt. Gar nichts. Die Blumenläden habt Jhr geplün
dert, wetten, daß ſie die Briefchen, die Jhr mit überſchweng
lichen Zeilen an Eure Blumenungeheuer gebunden habt,
nicht mal geleſen hat. Jch aber weiß genau, daß die wun
derſchöne Frau mit den Veilchenaugen das Bild eines deut
ſchen Offiziers in ihrem Zimmer hat und es oft küßt, wenn
ſie ſich unbeobachtet glaubt. Ihr braucht alſo keine Leichen
bittermiene aufzuſetzen,“ ſchloß er, als er die enttäuſchten

Geſichter ſah. eSie ſahen vor ſich nieder.

Nachdruck verboten

Zelsſtröm aber lachte. „Gott, habt Euch nicht ſo. Sie
iſt ja bildſchön, aber mein Fall ſind die Frauen, üppig,
re und feurig. Wie meine Pferde, mit ſchlanken Feſ
eln.“

Er rauchte und blickte unternehmungsluſtig umher.
Seine Blicke trafen eine ſchöne Frau, deren ſchwarze Augen
mit koſendem Ausdruck auf der ſchlanken Geſtalt des jungen
Sportsmannes ruhten.

Die andern aber waren im Innern ſchon einigermaßen
beruhigt, daß wenigſtens keiner von ihnen den Vorrang
hatte. So konnten ſie ſich miteinander tröſten.

Plötzlich aber wandten ſich alle Köpfe dem Eingang zu.
Jnge Stern kam mit ihrem Gefolge. Ganz beſonders

ragte Herr Großkaufmann Steffens aus demſelben hervor.
Die Gattin war wieder von ihrem Leiden geplagt. Er hatte
aber die Erlaubnis bekommen, gehen zu dürfen. „Trude
und Egon aber nimmſt du mit,“ fügte die vorſichtige Gat
tin hinzu

Steffens war froh, ſo viel erreicht zu haben, bemerkte
aber mit Zufriedenheit, daß ſich Herr Frederik Anderſon
dem Gefolge unterwegs angeſchloſſen hatte. Er ſah die An
näherung des jungen reichen Schweden an ſeine Tochter
ganz gern, wenn das unreife Ding auch noch reichlich jung
zum Heiraten war.

Der liebevolle Gatte aber rechnete ſo: Schwiegermütter
werden immer dort ſein, wo ſie das Töchterlein in Gefahr
wiſſen. Er hatte das einſtmals am eigenen Leibe ſpüren
müſſen. Nun gönnte er voller Schadenfreude dem zukünf
tigen Schwiegerſohn dieſelben ſchönen Stunden. Großkauf
mann Steffens aber rechnete noch ein bißchen anders Wenn
ſeine Frau zu der Tochter reiſte, dann war man mal allein
Herrgott, man war doch noch kein Greis. Man wollte doch
endlich auch mal was von ſeinem Gelde haben. Er würde

na, er wollte lieber keine Luftſchlöſſer bauen. Das
Freuen kam noch früh genug.

Vorläufig ſchritt er mit großer Würde hinter dem ver
götterten Liebling der Stockholmer her. Er bildete ſich ge
waltig viel ein auf ſeine Bekanntſchaft mit Jnge Stern.

Dadurch war er ſelbſt mehr ans Licht des Tages gekommen.
Man war hocherfreut, ſeine Bekanntſchaft zu machen, wo
immer er ſich zeigte

In dieſem Glanze ſonnte er ſich auch heute. Sein Sohn
Egon aber war ſelig, den weichen Mantel Jnges kragen
zu dürfen

Die ganze Geſellſchaft nahm an dem reſervierten Tiſche
latz.

Inge-Jutta hatte nicht gehen wollen. Sie mußte aber
endlich den Bitten und Vorſtellungen van Engelens nach
geben. Er bat in beweglichen Worten, ihren Stockholmer
Freunden und Verehrern ihrer Kunſt doch am letzten Abend
ihres Aufenthalts noch die Freude zu machen. Sie ſagte
endlich zu, machte aber die Bedingung, daß man nicht zu
lange blieb. Sie ſei müde und wolle ſich etwas erholen
von der Reiſe. Jn Wirklichkeit wollte ſie noch mit ihren
Gedanken allein ſein. Sie war ſeltſam unruhig und zer
ſtreut heute abend. Weit gingen ihre Gedanken den näch
ſten Tagen voraus.

Würde ſie den Mann ihrer Liebe kreffen? Wie würde
ſie ihn finden? Wenn er nun eine andere liebte? Eine
der ſchönen Südländerinnen, die ſo verführeriſch auf die
Männer wirken ſollten? Gewaltſam riß Jutta ſich von
ihren Gedanken los und wandte ſich ihren Begleitern zu.

Man war ſchen ganz unglücklich, daß Jnge Stern ſo
ſchweigſam blieb. Sie ſprach ja auch ſonſt nicht viel, aber
ein paar freundliche Worte hatte ſie doch für jeden Sie
hörte meiſt zu. Und das iſt ja auch eine Liebenswürdigkeit,
die mancher mehr pflegen ſollte. Denn immer nur ſelbſt
ſprechen wird doch in einem größeren Kreiſe läſtig. Es
möchte jeder etwas ſagen.

Egon Steffens ſaß mit unglücklichem Geſicht da.
„Nun, was haben Sie, Herr Steffens?“ fragte Jnge

lächelnd.
„Was ich habe? Das iſt ſehr gut. Nichts habe ich

Nicht einmal die Hoffnung auf ein Wiederſehen mit Jhnen
habe ich. Wir alle nicht, fügte er noch ſchnell hinzu

Fortſetzung folgt.)
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